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In Stockholm gibts eine straßenschlacht der stodtzeitung, in der TAZ, im ID und so weiter. 
: In kreuzberg/Berlin-Rest greifen menschenjöger sanie- Wir'sind der auffassung, daß aktuelle ereignisse und 
1,mai 80 stehen) rungsgegner an aktionen schon einen großen platz in den "alternati- 
In einigen stödten der Budesrepublik gibt es schläger-- Bis zu 10,000 mneschen marschieren durch Freiburg To Pois gibts örhfaigen für die Flick ME fiadien einnehman.. 
eien mit den menschenjügern und es gibt ebenfalls teilweise bewaffnete auseinanz und so weiter undso weiter und so weiter Wir sind weiterhin der auffossung, doß unsere leser 
Es folgen bewaffnete ouseinandersetzungen in Berlin dersetzungen Vieles ist unvollständig und fehlerhaft jetzt wieder- nicht nur Uber den GOCKLER ihre meinung bilden 
und Bremen (wobei wir unter bewaffnung steine, mol- In Zurich gibts ebenfalls eine straßenschlocht mit den gegeben. us weh die "oltelnatiyen" Zeitungen und 
Iis, zaunlatten, stangen und ühnliche werkzeuge ver- dortigen menschenjägern Wir wollen hier auch keine dokumentation über den zeitschriften konsumieren. 


vergangenen (warmen) mai zusammenstellen, sondern 
nur aufzeigen das eine gnaze menge sochen passiert 
sind, die viel aufsehen in allen mossenmedien erregt 
haben, -die wahrscheinlich auch jeder GOCKLER-Ieser 
kennt .(Falls dos nicht so ist, dann schreibt uns doch r ” 
F "4 ven" presse erhalten, der ihnen auch zusfeht. Wir 

a En are Re interessiert Vergehen uns als ein teil dieser presse; wollen jedobh 
uns und wir könnten dann auch die berichterstattung Jeruber hinaus. In der gesamten "alternativen" presse 
een) bekommen wir inzwischen den eindruck einer gleich- 
en anzen zeit gibt os außerdem noch geschölteten presse, wie wir ihn von der bürgerlichen 
BE Aichiioß basekzungen kennen: nachrichtendienste geben ihre meldungen 
1 des loch in.Gorleben (Borhloch 1004) und weiter an die zeitungen, die sie dann veröffentlichen. 
2, die ehemaligen STOLL-werke In Köln ‚und verbreiten. Genauso läufts in der "alternativen" 

E presse ab: leute, die die Sffentlichkeltsarbeit für 
In einem gesprüch Uber diese aktionen stellt sich für eine gruppe, eine bewegung oder eine organisation 
unsals "macher“ dieser zeitung natürlich ouch die machen verschicken Ihre sachen Uber eine odresen- 
froge sollen wir wie die olte eisenbahn nach monaten liste an alle "alternativen" zeitungen und prompt 
über solche ereignisse berichten (wir warten oufteine erscheint Überall die nachricht oder erklärung (manch- 


‚Aus dem vorhergeschriebenen geht deshalb hervor, 
doß wir weder berichte unterdrücken noch erklörungen 
nicht veröffentlichen wollen, sondern vielmehr der 
meinung sind, daß jene den platz in der "alternati- 


„ntwar Von den lesen) ' önnen wir die berichter- mal mit einem kommentar) und so entsteht der ein- 
stattung den bürgerlichen zeitungen und den linken ‚druck einer gleichgeschalteten presse. 
Zeitungen überlassen? Wie gesagt, darüber wollen wir hinaus; -auch wenn 


s "zensur“-blottes aussetzen. 


Worum erscheint bei uns so’gut wie keine zeile über wir uns dem vorwurf ei 
haftbedingungen der bewoffneten gruppen, wie RZ 
2.Juni und Raf, beziehungsweise über ihre aktionen? 


Da diese ereignisse jedoch eine auswirkung auf unsere 
praktische arbeit als anarchisten haben, besprechen 
Nun ja, im moment gehen wir davon aus, daß unsere wir diese dinge natürlich und versuchen antworten 
layer noch jede menge anderer zeitungen lesen. Da auf probleme zu finden die sich manchmal daraus er- 
stehen diese berichte bis zum überlaufen drin. In je- geben. Für diese einschätzungen, erfahrungen und 
fortsetzung s. 2 


N 


NARCHISMUS & FEMINISMUS 


Dieser artikel wurde von der frauengruppe im liber- 
türen forum berlin aus dem englischen Übersetzt. 


Vor etwa 4 jahren trat ich aus der "womens liber- 
tion movement "(wIm) aus, weil ich mich wegen des 
richtungsverlusts und der verwässerung revolufionörer 
inhalte ziemlich desillusioniert fühlte. Die erste rich- 
tung war characterisiert durch eine zunahme bedenk- 
enloser feindseeligkeit gegenüber ollen dingen, die 
auch nur oberflächlich mit der männlichen in ver- 
bindung standen . Dies schloß fast alles ein, was 
mon.unter dem etiket der kultur oder auch ander- 

en dingen zusammenfassen könnte, Alles wurde 
durch die verherrlichung weiblicher kulter ersetzt, 
vergleichbar mit dem einer neuen gottheit. Lesbisch 
sein wurde ermutigt, aber nicht so sehr aus dem wunsch 
heraus, dem zu entflien, was man als unvermeidliche 
mönnlich/weibliche beziehungsquerelen ansah. 

Eine zweite richtung sozialistischer feministinnen 
(zb. leninistinnen, trotzkistinnen) hatten genau- 
sowenig anzubieten. Meistens imitierten sie die 
vorwiegend männlichen leninistischen, politischen 
'organisationen uhd ihre starren von oben nach unten 
aufgezwungenen machtstrukturen und ihr führungs- 
onsprüchlerisches gehabe.. 

Jetzt hat die wim ihre popularität als fruchtbates 
rekrutierungsfeld für die linke verloren und wurde 

in ihrer rolle durch die schwarze bewegung(black 
movement) abgelöst. Die dritte richtung drehte sich 
um erneuernde kampagnen, wobei "akzeptable” 
protestformen gebraucht wurden. So wurde der staat 
aufgefordert, die gesetzessammlung mit eindrucks- 
vollen, aber meist nutzlosen und nicht verwirklich“ 
baren gesetzesentwürfen, wie zb. der gleichen be- 
zahlung und der gleichberechtigung, zu füllen. 
Schließlich kehrte ich reuelos, aber zynisch, an 

die brust meiner männlichen kameraden zurück, 

um mich von meiner isolierten, aber dennoch 
feministischen perspektive aus öuf das voran- 
kommen der libertären revolution zu konzentrie- 
ren. 

‚Aber kürzlich haben ereignisse innerhalb der wIm 
wieder meine aufmerksamkeit erregt und mir von 
neuem hoffnung gegeben. 

Die ersten anzeichen von etwas neuem kamen, 

wie gewöhnlich, aus amerika, Das erste davon 
bekam ich 1976 zu gesicht. Eswar ein artikel 

von Peggy Kornegger, der sich "Anarchismus 

ind sein bezug zum Feminismus " nannte; in die- 


* sem stellt sie fest: 

"es ist wirklich meine Uberzeugung, daß feminis- 
tinnen schon johrelang unbewußte anarchistinnen 
„gewesen sind, und das in theorie und praxis. Wir 
müssen nun die zusammenhönge zwischen anar- 
chismus und feminismus bewußt wahrnehmen und 
diese als gerUst für unsere gedonken und aktionen 
benutzen." 

Sie schafft außerdem die verbindung zwischen 
todikaler feministischer praxis und anarchistischer 
theorie: 

"Wenn wir sagen, daß wir das patriachat bektämp- 
fen, ist es uns nicht immer ‘allen klar, das dies be- 
deutet, jede führerschaft, jede regierung und die 
bloße idee von autorität zu bekömpfen. Unsere 
impulse in richtung kollektive arbeit und kleiner 
führerloser gruppen waren anarchistisch, aber in 
den meisten fällen nannten wir ste nicht beim 
namen .Und das ist wichtig, weil ein verständnis 
von feminismes als anarchismus den frauen als 
sprungbrett dienen könnte heraus aus reformismus 
und behelfsmößigen maßnahmen hinein in eine 
revolutionäre auseinandersetzung mit der grund- 
legenden natur auforifärer politik" £ 

Diese ideen wurden von der wIm in grobritanien 
aufgenommen, wo sie in einer arbeitsgruppe der 
nationalen konferenz anfang 1977 diskutiert wur- 
den. Hierbei wurde auch die "Anarchist Feminist 
Newsletter" ins leben gerufen, um die veralterte 
und ewig krönkelnde "Libertarians Womens Net- 
work Newsletter" ins leben gerufen, 


work Newsletter zu ersetzen. Zwei weitere 
schriften, amerikanische nachdrucke welche in 
Großbritonien von "Black Bear" veröffentlicht wur- 
ielen mir in die hände. Die erste hieß: "An- 
acho-Feginism -two statesments"" (=Anarcho-Femi- 
nismus = zwei feststellungen) „ Sie trug jedoch wenig 
nig zum wirklichen verstämdnis des anarchismus bei . 
Die zweite schrift :". Feminism as Anarchism " (Fe- 
minismus ols Anarchismus ) von Lynne Farrow ist 
auch nicht viel besser. Sie lehnt jeden gebrauch 
intellektueller mittel ab, die zum verständnis b 
tragen und wissen vermehren können, wie beispiel- 
weise analyse und theorie, wegen ihres traditionel- 
len gebrauchs durch mönner , 

" Wissen und or gumente, soweit sie rauen betreffen, 
sind unseren interessen auf so auffällige weise fremd, 
daß sich die weibli che respektlosigkeit gegenüber 


den, 


+ diskussionspapier der redaktion + entwicklung und verwirklichung anarel 
in der heutigen sizuation + titelseite + 


ismys + Hitelseite + 


stischer ziele + 


in + seite 12+ 


wg + rechtshilfe-broschüre teil 3 +%eite 7 + 


den geisteswissenschaften kaum verhehlen läßt!" 
Nicht nur in der vergangenheit wurden uns diese in- 
tellektuellen mittel durch den mann verweigert, 
sondern auch gerade auch heutzutage sollen wir in 
ihrem gebrauch von den feministinnen bagehalten 


s-seminar in hoslach + seite &+ 


werden, und man heißt uns auf jene traditionellen 

(sogenannten) weiblichen attribute zu vertrauen, 

zum beispiel: 

* „„list und instinkte 

Was ouch immer feminismus In dieser schrift bedau- 
fortsetZung 5. 5 
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SE 
aussichten ist hauptsächlich diese zeitung gemacht. 
Da wir oft unfal ind unsere diskussionen festzuhol- 


ten und sie dann zu veröffentlichen, sind wir öfter 
als wir wollen gezwungen artikel und berichte die 
wir für wichtig halten zu veröffentlichen damit die 


zeitung überhaupt erscheint (gemeint sind artikel 

und berichte die wir dann aus anderen zeitungen und 

zeitschriften übernehmen und nachdrucken, 

keine größere verbreitung gefunden hätten). 

Nun eines dieser gespräche wollen wir hier 

geben. 

Die eingongs aufgeführte (unvollständige) liste der 

(mai-) ereignisse haben uns dazu angeregt. 

Wir stellen fest, daß auseiniandersetzungen nicht mehr 

zentrol ablaufen wie noch vor ungefähr 10 jahren. 

Waren es ende der 60ziger und anfang der ?Oiger jo- 

hre 20.000 bis 30.000 tausend an einem ort (Frank- 

furt, Berlin, Bonn oder mal München), so sind es heu 

te oft zwischen 1.000 und 10.000 die gleichzeitig in” 

mehreren stüdten aktionen beginnen (übrigens in ganz 
I=europa, von Amerika und übersee-löndern ho- 

zu wenig material um das zu behaupten). 

Wir stellen die these auf, daß für bewaffnete ausein- 

andersetzungen (gemeint sind wieder waffen wie sfei- 

ne, lotten, mollis und ähnliches) eine breitere basis 

vorhanden ist als noch vor Io jahren 

Mit der these von.der effektlosigkeit des gewaltlosen 
‚rstandes (wie umsträten dieser begriff sprachlich 

„auch sein mag) am beispiel Gorleben entzündet sich 

bei uns eine diskussion, bei der uns klar wird, daß 


bestimmenden einfluß auf die aktionen besaßen. 
Heute gehen 100.000 aüf diestrasse (Brokdorf, 
Hannover, Bonn) die größenordnungen der Soer und 
‚60er jahre sind heute fast die regel. 


Wieder eine behauptung von uns: 
Heute sind anteilmäßig, vielleicht.sogar auch zahlen- 
mäßig weniger menschen beteiligt, die bewußt 
der daraus entstehenden folgen, inhaltlich mit den 
zielen (kurz oder langfristig) übereinstimmen. 
+++ den sotz noch mal lesen++++ 
Die heutigen aktionen werden hauptsächlich von bo- 
‚süeppen begonnen (weil die auforifären marxisten 
diese problembereiche als neben-widersprüche ei 
fach ignorierten). Die organisierten kommunisten und 
autoritören marxisten können sich heute nur noch on 
diese bewegungen dranhöngen oder im schatten dieser 
(massen?)bewegungen politik betreiben. 
Wir behaupten daher: 
hatten die organisierten kommunisten und autoritären 
markisten früher (bis erkang und mitte der 7Der jahre) 
bestimmenden einfluß auf widerstandsoktionen, so ho- 
ben sie heute kaum noch mitbestimmenden einfluß. 
( siehe Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz 
=BBU, Rock gegen Rechts, bunte listen, grüne listen, 
grüne Partei, aktion Dritter Weg) 


Für eine anarchistische arbeit scheint uns dies vor- 
teihaft zu sein, da die zahl der autoritären marxisten 
in den entsprechenden basis-gruppen gering ist. 


Wobei wir jedoch auf die frage der verwirklichung 
von langfristigen anarchistischen zielen stoßen. Wir 
müssen daher die aktionen unterscheiden in plakative 
demonstrationen und direkte aktionen (=plokatives 
auftreten Hannover + Bonn, =direkte oktionen bese- 
tzung in Gorleben -wobei die frage der form zur 
durchsetzung der ziele in den hintergrund tritt, da 
wir uns von den herrschenden dadurch unterscheiden, 
‚daß wir gewalt nur dort einzusetzen bereit sind, wo 
wir es als notwendig sehen und/oder keine anderen 
möglichkeiten bestehen -in ergänzung zu pazifisti- 


Wir stellen daher fest: 

Für anti-kampagnen finden wir eine immer größer wer- 
dende basis -was nichts anderes bedeuten kann als 
eine sommelbewegung (die positionen und standpunkte 
der einzelnen menschen und gruppen treten in den hin- 
tergrund zugunsten eines breiten bündnisses, wir fin 
den darin ein breites spektrum dos von anarchistischen 


Welche bedeutung hoben diese (volksfront) bündrisse? 
Werden die dogmatischen oder die undogmatischen 
kröfte die weitere politik dieser inter-fraktionen be- 
stimmen? 

Welche schritte müssen wir anarchisten unternehmen 
um nicht im fahrwosser irgendwelcher autoritären 
kommunisten zu fahren oder sogar von ihnen ohne das 
wir es bemerken gelenkt zu werden? 


Drei punkte scheinen uns dabei das dringlichste zu 
sein, die wir onarchisten in angriff nehmen müssen, 
um unsere langfristigen ziele zu erreichen: 


1. Wir müssen verstärkt den anarchistischen standpunkt 
einer sozialen gemeinschaft von gleichen unter glei- 
(chen und herrschaftslosen ordnung in die widerstands 
bewegungen einbringen, damit sich dort die idee 
und der wille zu.einer onarchistischen olternative 
entwickelt. Dabei dürfen jedoch widersprüche 
zwischen Gkologiebewegung und anarchistischer 
theorie und praxis nicht beiseite gelegt werden, 
sondern müssen im gegente‘ gruppen dazu brin- 
‚gen ihren standpunkt zu beziehen (genauer gesagt 
bedeutet das, die menschen, die heute beginnen 

“+ für teilbereiche verontwortung zu übernehmen wie 
umwelt, verkehr, wirtschaft dazu zu bringen, daß 
sie bereit sind die verantwortung für die gesamtge- 
sellschaftlichen belonge zu übernehmen, also die 
sozialen gegebenheiten und wirtschaftlichen tatso- 
‚chen selbst so zu veröindern, daß sie keine unter- 
drückung und ausbeutung des menschen und seiner 
umwelt mehr zudassen = system-verönderung). 


Die hauptaufgabe für uns anarchisten besteht nach 
unserer meinung also darin, das wir aufzeigen müs- 
sen, das die lösung dieser probleme eines teilbe- 
reiches nur.dann zufriedenstellend sein kann, ja 
überhaupt oft erst erreicht werden kann, wenn das 
system selbst, das ja die grundlage unserer unter- 
drückung und ousbeutung ist und diese mißstände 
hervorbrirgt, wenn dieses system verändert wird. 
" Andererseits sollte sich aber auch ein Öko-guerilla 
bilden": wirft Alfred als feststellung in die diskuss- 
ion ein, er betont, das dies eine feststellung und 
aufgabe ist, die eine schwere verant- 
wortung mit sich bringt" 


2. Ausgangspunkt dieser arbeit wie ebenso longfristi- 
ges ziel sind die gemeinden oder besser gesagt die 
kommunen I 

h ernst gemeinte anörcl 


und unsre 


schwarz!’ 


+polizeiattacke auf fahrrod-demonstration in Speyert 


An einem tag während der letzten märzwoche fand 
auf initiative der Speyrer umweltschutz-gruppe ei 
fohrrod-demonstration gegen die weiteren aus- und 
neubauabsichten bezüglich der AKWs sowie als pro- 
test gegen die geplante kompaktlagerung von atam- 
müll in Phillipsburg stott. Diese demonstration ver- 
lief äußerst friedlich, bis sich der fahrrod-korso in 
höhe der polizei-direktion befand. Hier wurden die 
demonstranten von den Grünen (nicht die von der 
gleichnamigen porteil) tättich angegriffen. Bei die- 
ion wurde Jutta, eine schülerin, von zwei 
jen bedrängt und tätlich angegriffen siehe fo- 
to. Außerdem eroberten die polizisten eine schwarze 
fahne und ausweispapiere siehe anderes foto (die 
scheinens in letzter zeit mit schwarzen fahnen zu 
hoben. Am ersten mai wollten zwei und dann später 
sechs "grüne" unsere zwei schwarzen und eine rote 
fohne klauen. Aber da in null-komma-nichts fast 
ein- hundert leute plötzlich da waren haben sie es 
dann doch sein lassen -ihr glück ober auch anm.der 
redaktion) 
Br 


che stellen die grundlage für einen zusammenhong 
der verschiedenen onarchistischen gruppen dar. 1 
Eine regionale und Überregionale organisation 
kann daher unserer ansicht nach nur auf dieser 
grundlage ent- und bestehen. Sie kann daher zur 


zeit nur einen informellen charakter haben. Das 
ed un Sn 


| 


Wir uns genauer ausdrücken müssen. Meinen wir bei 
effektlosigkeit dos kurzfristige ziel (bei Gorleben die 
verhinderung der bohrungen) der aktion oder meinen 
wir ein longfristiges ziel (also mobilisierung breiter 
bevölkerungsschichten, bewußtwerdung über die ei- 
gene machtlosigkeit gegenüber des staatsopparates 
und doraus entspringende organisierung des wider- 
standes) oder meinen wir ein langfristig anorchistisches 
ziel (orgonisierung um eine herrschaftslose gesell- 
schaftsordnung aufzubauen)? 
Um dies besser beurteilen zu können nehmen wir die 
größeren aktionen der letzten 30 jahre unter die Iupe. 
Haben die aktionen wie "gegen die wiederaufrüstung", 
"ostermärsche", "vietnam", "höuserkömpfe", studen 
tenkömpfe für andere studienbedingungen, "anti-schh- 
aktionen", "anti-BILD-aktionen" usw. eines dieser 
ziele erreicht? Die kurzfristigen ziele sind nicht er- 
reicht worden! (oft sogar das gegenteil!). Anarchi- 
stische ziele sind soweit wir das beurteilen können 

„ (also was die organisierung betrifft) nicht erreicht 
worden. Der dritte punkt (mosenmobilisierung und 
bewußtwerdung) scheint uns teilweise erreicht. Wir 
müssen jedoch hier in mengenmößige und inhaltliche 
formen trennen. 
Bei den aktionen der 50er, 60er und anfnag 70er 
woren as kaum mehr als 30.000 die auf die straße 
gingen (unabhängig ob in unserem sinne bewaffnete 
auseinandersetzungen, oder plakgtive' demonat ra- 
tionen). Dafür waren zumindest in den 50er jahren 
menschen auf der strasse, dei inhaltlich bewußt 
hinter den forderungen standen, einschließlich der 
konsequenzen die sich daraus ergaben (es war die 
zeit des "kalten Krieges”, der aufbau-schufterei, 
des beginnenden besseren "lebens") hauptsächlich 
sozialisten, kommunisten, pazifisten und anti-mi 
litaristen. Sie waren zum großteil auch gute ge- 
setzestreue bürger die.ihre neu-erworbene meinungs- 
und versammlungs- und demonstrationsfreiheit nutz- 
ten, auch als kommunisten und soziölisten. Diese 
aktionen wurden fast überwiegend von moskau-hö- 
rigen organisationen getragen und initiert, der 
sich’dann andere oräanisationen und bewegungen 
im bundnis anschloßen. - 
Wir stellen die these auf, daß Bis einschließlich 
der "anti- Itnam"=aktionen die autoritären kom- 
munisten (besser die autoritären marxisten I) einen 


genossinn/en über verschiedene linke, liberale, demo- 
raten, rechte ja auch Faschisten reicht). 

Das bedeutet, daß das langfristige ziel der mossenmo- 
bilisierung ous den 50er und 60er jehren langsam er- 
reicht wird, allerdings mit anderen inhalten. 


Da die autorifäiren zur zeit auch im "linken" lager 
keine große bedeutung besitzen (nach unserer 
schötzung dürften die hauptsöchlichen oktivi 
sponti= und anarcho-sponti-gruppen getragen sein) 
unternehmen sie den versuch vereint zu bestimmenden 
faktoren in den basis-bewegungen zu werden. 

In diesem zusommenhang müssen auch die folgenden 
phönomöne gesehen werden x 
1. die vereinigung der bewaffneten gruppen 2. Juni 
und RAF (falls die gerüchte der wahrehit entsprechen)" 
ionen der Revolutionären Zel- 


ns 


sowie die weitere po: 
len 
2. das bUndnis (ehemalige) KPD(AO) und KPD/ML 


der gesamten linken (bei denen wir auch anarcho-grup- 
pierungen finden -leider!-) 


Aus: "UBERATION * 


KEIN SYSTEM KANN DER 
BRETAGNE HELFEN SICH 
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© Wirklich ernst gemeinte anarchistische agitations- 
und propaganda-orbeit muß an den kleinsten auf- 
tauchenden problemen in den dörfern und gemein 
den den widerspruch zwischen sozialem anspruch 
und sozialer wirklichkeit dieser gesellschaftsord- 
nung, zwischen sozial-partnerschaftlichem an- 
spruch und ausbeuterischer, menschen und umwelt“ 
feindlicher wirklichkeit des wirtschfts-systems 
‚deutlich machen und anarchistische lösungen an- 
bieten und propagieren. 
Dabei sollten wir, zumindest im kommunalen be- 
reich nicht vor einer wohlbeeinflußung, ja sogar 
wohlbeteiligung zurückschrecken. Denn in klei- 
‚neren gemeinden ist diese sache noch Uberschau- 
bar, doher auch lenkbar. In größeren stodten müs- 
sen überschaubore bereiche geschaffen werden 
durch entwicklung der stodtteile. 


‚Wenn wir von freien kommunen träumen, müssen 
wir in den kommunen tätig sein, sonst wird es 
keine freien und unobhöngigen kommunen geben 
( das ist Kommunismus) 


3. Diese beiden konkreten proktischen orbeitsberei- 


Se ee a Be 
zeit nur einen informellen charakter haben, Das 
heißt: es kann im moment keine festumgrenzte 
organisation, mit ortsgruppen, festen versammlun- 
den und kongressen bestehen;ai so keine födera- 
tion wie wir sie aufbauen möchten! Die vorstufe 
ist ein loser zusammenhang persönlicher kontak- 
te, verbindlicher zusammenarbeit,unregelmäßiger 
zusommenkünfte von verschiedenen genossinn/en 
an verschiedenen orten zu verschiedenen zeiter 
Die sich jedoch mit dem bewußtsein der gemein- 
samen, zielgerichteten tätigkeit auf verschiede- 
nen ebenen und gesellschaftlichen felder zusam- 
menfinden und ergänzen. 


Longfristig but sich daraus die föderation der unab- 
hängigen kommunen' und freien völker zu einer Union 
der freien republiken auf. 


Wir werden an dieser thesen-sommlung weiter arbei- 
ten. Wer etwas dazu zu sagen hat, kann sich ja auf 
diese oder jene weise mit uns in verbindung setzen. 
Wir sind der meinung, das unsere Überlegungen zu- 
mindest wert sind diskutiert zu werden. Wir freuen 
uns über jede ergönzung, verbesserung und anre- 


die gruppe um den 
schwarzen gockler 


gung. 


Ich SAG'S DIR 
NOCHMAL: WIR 


WR 
—J müssen DIE 
SCHWARZE 


? der schwarze gockler 


trag deine federn selbst, schwester! 


Weil in der "alternativen" und anarchistischen bewegung in der letzten zeit soviel über In- 
dianer geschrieben wird, finden wir den folgenden artikel (den wir aus der frauenzeitschrift 
"Courage" übernomnen haben) ziemlich wichtig. Obwohl auch wir bei einigen indianischen stän- 
men soziale strukturen und moralische prinzipien sehen, die mit einigen anarchistischen zum 
teil übereinstimmen, stehen wir dennoch in einer kritischen solidarität mit den indianischen 
selbstbestimmungs-bestrebungen. In dem folgenden artikel zeigt sich, das auch in den sozia- 
len und freiheitlichen bewegungen "nicht alles gold ist was glänzt''. Wir wollten dazu noch 
einen kommentar schreiben, der sich allerdings durch den artikel "Anarchismus und Feminismus" 
auf der titelseite erübrigt. In ihn werden die wichtigsten standpunkte dargelegt. 


ein kaffe 
ein cafehaustisch in hawksbury ‚ontario, 50 km west“ 
lich von montreal .Die stimmung der diskussion ist 


aufgeregt. "welchen örger ihr in eurem stamm habt 
way erfah- 


davon habe ich erst durchs fernsehe: 
ren",sagte eine frau gerade ‚Es gibt vi 
zu stellen und viel zu erzählen, über 
lichen und doch ähnlichen lebensbedingungen der 
indionerinnen in den einzelnen reservaten ‚Die frau- 
en haben schon viele kümpfe hinter sich;im stamm 
selbst mit den stammes "väter", mit offiziellen regie- 
rungsstellen.Wieviel briefe und petitionen haben sie 
schon losgeschickt- immer ohne auch nur irgendeine 
antwort zu bekommen! 

Diesmal bereiten sie ein gemeinsames dokument vor, 
präzisieren ihre position, legen den gpkzent auf be- 
stimmte forderungen „Obwohl sie nach den an.tren- 
gungen des ersten marsch-toges alle völlig geschafft 
sind, gehen sie ihr papier npch einmal durch, wer- 
den auch an allen folgenden abenden jeden einzel- 
nen punkt diskutieren.Währenf der ganzen fünf tage 
des marsches der frauen auf die hauptstadt wird das 
ferns4hen-alucklich über eine neue sensation-aus- 
führlich über sie berichten. Aber wird das genügen, 
um letztendlich die politische und rechtliche lage 
zu verbessern? 


"eine minderwertige bürgerin" 


"Die : 

"von geburt arm 

"von geburt an arm, von indianischer abstammung 
und auch noch frau- eine fotale mischung, die 
indianerinnen zur meistbenachteiligten minderheiten 
von Kanada machen, zu burgerinnen zweiter klasse" 
schreibt die sozialwissenschaftlerin Kathleen Jam! 
son am ende ihrer unterscuhung " Ia femme indienne 
devant la loi - une ctizien 


devant la loi -une citoyenne mineurel " X das buch ı 
von Kathleen Jamieson oder die englische version 

" idion 

® indion women and the law in Canada: citizen mi- 
nus " könnt Ihr kostenlos erhalten, wenn Ihr an fol- 
gende adresse schreibt: con seil consultatif de I 
situation de la femme, 110, rue sparks, Ottawa, On- 


lust des indianerstatus ist verbunden, daß die frau 
und ihre kinder alle kulturellen, sozialen und fin- 
anziellen vorteile verlieren, mit anderen worten, 
jeden sozialen schutz, ja, ihre identität. Es kann 
sogor gerchehen, daß ihnen das recht verweigert 
wird, sich in dem reservat, indem sie geboren sind, 
begraben zu lassen. (Dies ist 


ie schlimmste ernie- 


drigung für einen indianer -potriarchiot ich hör Dir 
trapsen der tipper)- : nicht dort begraben zu werden 
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im Yukon, müssen indianerkinder öffentliche - weiße- 
schulen besuchen. Ihre mütter haben viele.male verge- 
bens versucht, die schulkommissionen unter druck Zu 
setzen, um zu erreichen, das die indianische kultur 
und sprache im stundenplan ihrer kinder stehen. 

Von den männer haben die frauen bei diesen aus- 
‚einandersetzungen kaum hilfe zu erwarten, im gegen- 
teil: sie stoßen bei ihnen auf einen - im grunde kaum 
zu verstehende ignoranz. Die frauen machen sich sorgen 
um ihre kinder, besonders ihre töchter, die irgendwann 


heiraten wollen und in den meisten füllen keine 
ahnung haben, was dies für rechtliche folgen für sie 
hat. Die indianerinnen fordern, das die kinder auch 
in der schule über die gesetze informiert werden 
und das die regierung eine broschüre herstellt und in 
den reservaten verteilen läßt, in der in einfacher 
sprache die indianergesetze erläutert werden. Dann 
viele frauen haben aufgrund einer heirat ihren status 
verloren, ohne daß ihnen das vorher klor wor. Eine 
davon ist sandra Lovelace. Ihr fall ist sogar vor die 
ten notionen gebracht worden. Sie erzählt z 
" Die bezeichnung "ohne status “habe ich zum ersten 
male nach meiner scheidung gehört, als ich gerode 
dabei war , wieder in mein reservat zurückzuziehen. 
Jeder rief mir dort diese beide worte nach. ... 
Ohne status, was Ist das ? ich etwa ? " 
ie kloge der indianerin Sandra Lovelace vor den 
vereinten nationen hatte bis heute noch keinerlei 
erfolg. Nicht zuletzt deswegen, weil die UN eine 
grundsätzliche stellungnahme in dieser froge von der 
kanadischen regierung erwarten, den "einzelfälle" 
werden dort grundsötzlich nicht behandelt. "Einze| 
fälle“ ist gut: nach der statistik haben zwischen 
1965 und 1967 pro jahr im durchschnitt 519 indianer- 
innen ihren status durch die ehe mit einem weißen 
verloren. Dem stehen durchschnittlich nur 429 frauen 
pro jahr gegenüber, die als weiße den indionerstatus 
erhalten haben, Indem s 


inen indianer ehelichten. 


"Sie sogen uns immer: zieh mit einem mann zusam- 
men, dann können wir dir helfen | " 


Weniger als 2500 dollor (etwa 3850 dm) im Jahr, das 
ist das durchschnittseinkommen eines In einem re- 
servat lebenden Indianers (die offizielle armutsgrenze 
= das "mindesteinkommen" = |legt bei 5000 dollar 
pro jahr). Beinahe 80% sind arbeitslos, Haben nicht 
mehr als höchstens 7 jahre’schule hinter sich und 
keinerlei berufsousbildung. "Wir können es uns nicht 
leisten hüuser zu bauen; wir haben nicht einmal das 
geld, um höuser zu reparieren, die baufüllig und 
von ihren besitzern verlassen worden sind. Wir le 
ben In den unvorstellbarsten verhältnissen! In einem 
land voller reichtumer", erklärt eine der teilnehmer - 
innen om marsch bei der ankunft in Ottawa. 
Viele der katastrophalen sozialen und gesundhei 
lichen probleme hüngen mit den unmöglichen wohn- 
bedingungen zusommen . Viele wohnungen sind schwehr 
oder gar nicht beheitzbar, es zieht durch alle ritzen 
(und das bei einem winter, der 5 monate dauert 
und temperoturen von unter 30 grod minus mit sich 
bringt1). Oft haben die "höuser" (hüften, wohnwa- 


Dieser ausdruck citoyenne mineure| (etwa: minder- 
(wertig)e bürgerinnen) als bezeichnung für indioner- 
innen hat sich inzwischen eingebürgert. Ganz all- 
mählich wendet sich das öffentliche interesse in Ka- 
nada nicht nur mehr dem exotischen reiz de+ india“ 
nerlebens allgemein zu, sondern acuh der micerab- 
len sozialen loge dieser "fremden völker"" Und es 
ist nicht zuletzt die (weiße) fravenbewegung, die 
sich dem schicksal der untersten "Kaste” in diesem 
land zuwendet: den indianerfrauen. Denn: werden 
indianer schon diskrimentiert, so sind die indianer“ 
innen noch einem besonderem sexistischen, diskri= 
minierenden gesetz unterworfen, das bestimmt, das 


nigen von’Ihnen, die noch ihren indianerstatus 
besitzen, ganz anders behandelt wedren als die, die 
ihn verloren heben. Dazu kommt noch, da: die stam- 
mesregierungen fast außschließlich von männern be- 
setzt sind, die dann die ohnehin schon unterdrücken“ 
den gesetze , die aber noch einigen spielraum zur 
auslegung offanlassen, zu unguniten der frauen aus 
legen, Ich werde gleich noch genaver erläutern, 
was es mit diesen gesetzen auf sich hat. 


Ich bin die gonzen fünf tage lang mit den indianer- 
innen marschiert und habe nicht nur an der ausarbei- 
tung ihrer forderungen teilgenommen, sondern auch 
an dem prozeß, wie ihr kampf, der kampf einer "min- 
derheit" in der minderheit, zu einer femii ischen 
angelegenheit wurde. 


Wer bestimmt, ob eine frau Indianerin ist oder nicht? 


Dos heißeste problem der indianerinnen im augenblick 
t ihre stommeszugehörigkeit. Die indianer haben 
nämlcih keineswegs das recht, selbst zu bestimmen, 
wer zu ihnen geört -also den status und die damit 
verbundenen rechte eine: indianers bestizt und wer 


nicht. Sonder es gibt ein "weißes" gesetzt, das dies 
festlegt und unterschiede zwischen den indianern 
macht. So verliert eine indianische frau zum beispiel 
ihre stammeszu it und ihren indianischen 
status , wenn sie einen nicht-indianer heiratet. Sie 
wird aus dem reservat verbannt, verliert ihr erbrecht 
und das recht auf landbesitz innerhalb de« reservats. 
Noch schlimmer: das gesetz verbietet ihr, überhaupt 
noch am stammesleben teilzunehmen. Mit dem ver 


können, wo man (traps, traps d.t.) gelebt hat und 

wo die vorfahren begraben sind.) Diese gesetzesbe- 
stimmungen besziehen sich außschließlich auf frau- 
en. Bei männer sieht e: so aus: Heirate ein indio- 
‚ner eine weiße oder andere nicht-indionische frau, 

so wird diese -einschließlich der kinder- zur indio- 
nerin. 

Ein anderer artikel-dieses bis heute proktizierten ge- 
setzes bestimmt, daß der entschluß eines indianers, auf 
seinen status zu verzichten, automatisch seine frau und 
seine kinder miteinschließt. Die indionerfraven fordem 
die streichung dieser gesetzespassogen, sie wollen je- 
derzeit die möglichkeit behalten, ;ich in ihren stamm 
wieder zu integrieren, wenn sie es wünschen. Falls ihr 
mann auf seine stammenzugehörigkeit verzichtet, sol- 
len die froven selbst entscheiden können, ob si 
auch wollen oder nicht. Überhaupt lehnen sie 


rot als kriterium für den erholt oder verlust Ihres status 
ob (recht soll). 
® Könnt ihr euch vorstellen, was für eine traumatische 


erfahrung es für eine indianerin i«t, einen brief von 
einem ministerium zu erholten, indem schwarz ‚auf weiß 


steht, dafi sie von jetzt ab keine indianerin mehr ist? 1" 
Ruft eine der demonstrontinnen aus. Diese art von "bla 
ven brifen” werden ah alle indioner(innen) die einund- 
zwanzig jahre alt geworden sind, verschäckt, deren 
eitem vor 1951 geheiratet haben und deren mutter oder 
großmütter weiße sind. Hier handelt es sich wieder um 
dos selbe gesetz, diesmal um die " double mother clau- 
se ", die eine ausnahme des sonst bestehenden gesetzes 
darstellt, daß, wenn ein Indianer eine weiße heiratet, 
deren kinder automatisch indianer sind. Auch uneheli- 
che kinder sind vom verlust ihres status bedroht. Es 
braucht nur ein stammesmitglied öffentlich zu bezw 
feln, doß der vater des kindes joner ist, 

Es gibt noch eine reihe von weiteren gesetsespassagen, 
die dermaßen strittig formuliert sind, daß man sie so 
oder so auslegen kann, die aber angewendet werden 
müssen und im einzelfoll ungeheures leid auf viele 
fomilien gebracht haben. Entsprechend ist es auch vor 
allem die verbindung zwischen einem unmenschlichen 
gesetz und seinen auswirkungen auf die einzelnen 
frven, die den protest der indionetinnen sowohl von 
grundsätzlicher bedeutung als auch sehr persönlich 
werden läßt. 


"Ohne status: was bedeutet das ? Das bin ich" 
‚Auch im bereich der erziehung können i 
frauen von zahlreichen problemen und 
erzählen. Nur in wenigen reservaten gi 
nische schulen. In anderen gebieten 


‚gen usw) weder strom noch fließendes wasser. In dan 
miesesten unterkünften leben alleinstehende frauen, 
Weil ihnen keine eigenen höuser zugeteilt weı - 
Junggesellinnen, geschiedene frauen und witwen 
müssen sich dann = natürlich mitsamt ihren kindern = 
in notdürftig zusammengenagelten hütten, bau- 
fälligen ruinen, campingwagen, meist am Bußers- 
ten rand des reservats einrichten. Das bedeutet, weit 
weg von der wasserstelle, von saniltiren anlagen, 

von allen "errungenschaften der zivilisation", weit 
weg von öffentlichen verkehrsmitteln und einrichtu= 
Ingen, weit weg auch von ihrer familie und ihren 
freunden _ 

Loßt sich ein - vom gesetz als solches onerkanntes- 
indioner-ehepoar scheiden, dann ist es der mann, 
der das haus behtilt, weil es immer auf seinen namen 
Iäuft ‚Seine familie kann dann sehen, wo sie bleibt. 
‚Oft mussen frau und kind das reservat verlassen, um 
überhaupt irgendwo eine menschenwürdige unterkunft 
zu finden. Im Tobique-reservat im bundesstaat Neu- 
Braunschweig haben die die betroffenen frauen zur 
sammen mit einer reihe "sympatisantinnen" die 
öume ihres stammesrates besetzt, um endlich zu er- 
zwingen, daß alleinstehende frauen hüuser zur ver- 
fügung gestellt werden. Die antwort der regierenden 
männer des stammes war die gleiche wie überall: 
"Zieht doch mit männern zusammen, dann können 
wir euch helfen!” 

‚Auch dies war einer der gründe, warum die frauen 
den marsch auf Ottawa organisiert haben: um die 
regierung auf diese zustände aufmerksam zu mach 
und um die möglichen gelder für die verönderung 
der situation zu fordem. 


"wir fordern gleiches stimmrecht 1" 


51% der indianischen bevölkerung sind frauen, 
dennoch haben indianerinnen keinerlei möglichkeit, 
sich öffentlich gehör zu verschaffen. Die stammes- 
räte setzen sich fast ausschließlich aus männern 
zusammen. Diese machen dann roße politik" 
das heißt, sie regeln die stammesgeschäfte-, und 
es geschieht nur allzuoft, das von den dort ge- 
troffenen entscheidungen koum ein mitglied des 
stammes erfährt. 

Darüberhinaus gibt es in indianerangelegenheiten 
eine ungleiche machtverteilung, Dem gesetz nach ist 
die kanadische bundesregierung für die Indianer ver- 
verantwortlich. Gleichzeitig aber ist ein teil der 
entscheidungsgewalt den stammesräten übertragen . 

In solchen füllen, wo es um abgelehnte wohnungsge- 
suche oder scheidungen geht, um alte frauen, wit- 
wen oder geschiedene frauen, die wieder in ihr re 
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servot zurückkehren wollen, fühlen sich weder der 
stammesrat noch die weiße regierung verantwortlich. 
In allen diesen fällen bleiben bei dem Kompetenz- 
gerongel die frauen auf der strecke. Im indianischen 
bund, der "national indian brother (1) hood", der 
offiziellen vertretung der Indianer bei der regierung, 
ist = wie der name schon zart andeutet - keine ein 
zige frau mitglied. Eine der zentralen forderungen ist 
für die indianerinnen daher:5 1% der indianer sind 
frauen. Wir wollen eine diesem verhältnis entspre 
chende zahl von frauen in den indianischen bund 
wählen, die dort ünsere Interessen vertreten!" 
Bisher nämlich hat die "Brotherhood" keinen finger 


dafür krumm gemacht, die diskriminierenden passa- 
gen aus dem gesetz entfernen zu lassen. Sie haben 
nämlich höheres vor: sie wollen eines toges eine in- 
dionische bundesregierung schaffen, der sich alle 
indianischen nationen unterordnen.. Dazu muß dos 
gesamte indianergesetz geündert werden. Ih 
‚gik: öndert man jetzt einige besonders diskrimi 
de passogen, so "schwächt" das den kampf ums 
"ganze" . Entsprechend werdenden die 
engagierten Frauen - wos ja nichts neubsist - von 
dar "Brotherhosd" als Separisten angeklagt . Es 
gibt von daher eine Reihe von Indionerinnen, die 
ernsthaft darüber nachdenken. , gegebenenfalls 
eine "nationals Indien sisterhood" zu gründen. Wa- 


der schwarze sockler 


m dies notwendig wird, erklärt Carolin Ennis 
Indionerinnen aus dem Tobique Reserwart, an einem 
Beispiel: "keine der offiziellen Stellen will sich für 
unsere belange einsetzen. Bei uns hatten einmal eine 
Reihe von Frauen eine Bittschrift on das kanadische 
Ministerium für indianische Angelegenheiten ge- 
schickt, die von 95% aller wahlberechtigten v@r- 
schickt wurden. Wir wollten einblicke in diekassen- 
bücher des stammesrates haben, weil wir den = 
wie sich hinterher rausstellte berechtigten - verdacht 
hatten, daß dort finanzielle schwindeleien in ga nge 
waren. Wir gingen zu Warren Allmon ( dem damaligen 
minister für indianische angelegenheiten ), der dos 
schreiben nicht einmal entgegennahm, weil es sich 
angeblich um eine angelegenheit handelte, die inner- 
halb des stammes geregelt werden müsse, Da der 
stommesrot aber, "der beklagte” wor, standen wir vor 
einem unlösbaren problem. Mit einar stammesinternen 
angelegenheit kann man nicht vor die menschenrecht:. 
kommision gehen, man kann nicht vor gericht klagen. 
Wo zum teufel soll man da hingehen, um sein recht zu 
bekommen? " 


Zwei indianerinrien haben vor einigen jahren ihren fall 


vor den bundesgerichtshof gebracht , um gegen den ver- 


lust ihres stoates zu protestiern. Jeanette Lavell und 
Yvonne Baoard stützten ihre klage auf einen artikel der 
kanadischen deklaration der menschenrechte. Mit 5 zu 


4 stimmen verloren sie den prozeß. Und nicht nur das: 


om ersten mörz 1978 erließ die kanadische regierung ei 
gesetz, daß den Indianern menschenrechte offizie| 


wieder entzieht. Seither haben die indionerinnen weder 
gesetzliche mittel noch politische macht, um ihre rechte 


durchzusetzen oder überhaupt gerechtigkeit zu beon- 
spruchen. Jeder kanadi 
hat das recht, auf der bosis der menschenrechte gegen 


eine gesetzliche entscheidung zu protestiern. Mit einem 
solchen gesetz ist die kanadische regierung praktisch zu 


den methoden des kolonialismus/imperialismus zurück- 
‚gekehrt. Die Internationale - jo, sogar di 
öffentlichkeit hat davon bisher » gut w; 
Und so klagt denn auch die mit einem amerikaner ver- 
heiratete "ehemalige" indionerin Mary Two Axe Early 
die heuchelei und doppelmoral der kanadischen regier- 
ung an, als die demonstrantienen am 2O. juli den 
premierminister zu gesicht bekomme: 
stellt sich nach außen hin als eine wiege der Demo- 
kratie dar und gibt tausenden von vietnom -flüchtlingen 
unterkunft, geld und arbeit = und die menschenrachte; 
der indionerminderheit aber in dem selben 

land verwehrt manlall dies!" 


"Hier muß man lernen zu betteln" 
Um einen verband von indianerfroven anzu- 
gehören, muß man als erstes einmal lernen, 


= mit ausnahme der indianer - 


kanadische - 
nichts erfahren 


klinken zu putzen und am geld zu betteln, er- 
klärt eine der organisotorienen des marsches. 

" Das zuständige ministerium nämlich bewiäligt 
un: keinen pfennig." 

Wie so oft'wird ganz selbstverständlich erwartet, 
daß die frauen unentgeldlich orbeiten. Sie 
fordem von dem minister, der für di 
frauen in der gesellschaft verantwortlich ist 

(ein eigenes ministerium in kanada) genauso 

viel zuschüsse wie andere vergleichbare orgeni- 
sotionen . Auf diese weise könn ten sie - das be- 
onen die indianerinnen am schluß ihres dokuments- 
ihre arbeit in solidorität mit ihrem volk fortsetzen, 
‚Außerdem würden ihnen die finanziellen zuschüsse 
ermöglichen, eine organisation zu gründen, die 
sich für die rechte der indianerinnen im ganzen 
land einsetzt. 


‚Am ende ihrer langrn "reise" haben di 
froven schließlich sowohl den Premi 
Josehp Clark als auch die minister Jack Epp 
(ministerium für indianische angelegenheiten), 
David Mcdonald ( Minister für frauenangelegen- 
heiten - natürlich ein mann ) und David 

Crombie ( gesundheitsministerium) gesprochen. 
Alle diese herren gaben vor, aufmerksam zuzu- 
hören. Schließlich meinte der premierminister 

im onschluß an die audienz, die er indäonerinnen 
und preseleuten gab: "Die diskriminierenden 
klauseln des gesetzes müssen geändert werden, und 


indianer- 


ich glaube nicht, doß wir noch lange damit 
warten können." 

Außerdem forderte er den indianischen bruder- 
schaftsbund auf, innerhalb der nächsten 6 monate 
konkrete vorschläge für eine änderung des ger 
setzes auf seinen tisch zu legen. 


Trotz des riesen aufsehens, daß die indianerinnen 
mit ihrem langen marsch in der öffentlichkeit er- 
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fuhren, nahmen sie eigentlich kein konkretes er- 
‚gebnis mit nach hause; an ihrem teilweise kato- 
strofalen lebensbedingungen hat sich bisher nichts 
‚geöndert, 4 wochen später, am 24. august, be- 
setzten wiedereinmal zahlreiche frauendas büro 
des stammesrates im tobique-reservat. Der konkrete 
onlaßt Sharon Paul, die mit ihrem zwanzig- 
jährigen sohn allein lebte, mußte ihre hütte ver- 
losen, die auf einem abgelegenen camping; 
linde stand, . weil der ganze platz nache; 
regenguß unter wasser stand. Die stammesfürsten 
wiesen ihr daraufhin eine noch schlimmere bruch- 
bude zu, als ergebnis der besetzung seiner buro- 
öume ließ sich der häuptling dazu herab, Sharon 
Paul einen brief zu schreiben, indem er ihr ein 
neues haus versprach = nach den nächsten wahlen. 
"Dos ist aber auch der einzige zusommenhang, in- 
dem ein solches versprechen zustand@ kommen 
konnte", schreibt Carolin Emmis, in der in Ottawa 
erschienen fravenzeitung "Upstreom". 

Die indianerinnen von tobique verstärken Im augen- 
ihre öffentlichkeitsarbeit,, um den jußi-marsch 
nicht in vergessenheit geraten zu lassen. 

Am 5. september sind sie wieder nach ottawa = 
diesmol gefahren, um bei den zuständigen ministern 
ein wenig druck zu machen. 


Entschlossen, solidarisch und stark = diesen eindruck 
machten diese indianerinnen auf mich. Am ende 

‚des marsches hatte ich als einzige keine blasen on 
den füßen ( indianerinnen haben schlechte sehuhe 1) 
und trotzdem wie die anderen mehrere kilo abge- 
nommen. Denncoh fühlte ich mich bei der rück- 
kehr naxh hause mit viel kraft getankt. Es kommt 
jetzt darauf an, nicht locker zu lassen, sondern 
weiterhin druck auf die kanadische regierung aus- 
zu Üben, um endlich die grundlegenden rechte der 
indianerinnen durchzusetzen. Eines tages - undzwar 
noch bevor ihren kindern das selbe schicksal bluht 
wieder generation der ausgeschlossenen vorher - 
wollen die indionerinnen sich und ihre kinder als 
vollwertige burger anerkannt sehen und trotzdem 


“ihre kulturelle identität bewahren. Wie softe 
A och Shirley Joesph „ indianerinnen aus 


Vancouver om letzten markttag zu ihrer nach- 
borin, die sich gerade den schweiß von der Stirn 
wischte:" Du, ich glaube, wir sind ein haufem 
‚ganz schön eigens inniger frauen!" 


Odette Des Ormeaux 
Übersetzung und Überarbeitung: 
Michaela Huber, Tina Kobusch 
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widerstand bei kerzenlicht 


HEW am ende +++H+ ihres boykottstt+ 


Seit 22.oktober 1979 hat sich die HEW (Hamburger 
Elektrizitäts Werke) ge weigert dem haushalt Ridard- 
Kosin strom zu liefern. Anlaß waren DM 44,71. Die- 
ser betrag hatte sich im laufe von zwei jahren 10% 
strom-zahlungs-boykott angesammelt. 5 wintermonote 
hat jetzt dieser haushalt ohne strom gelebt. 

Um diesen 100%tigen strom-boykolt angemessen "auf- 
recht zu erhalten", beginnen 10 neue haushalte mit 
insgesamt 30 betroffefien den 10%tigen strom-zahlungs 
boykott. (lo mal 10% sind gleich 100%) 

Wir stromzahlungsboykotteure leisten widerstand ge- 
‚gen den mit unserem geld durch die energiekonzerne 
vorangetriebenen ausbau der atom-technologie. Schon 
jetzt müssen wir AKW-gegner es hinnehmen, daß ca. 
20% des Hamburger stroms in atomkraftwerken erzeugt 
wird. Darauf haben wir als verbraucher keine einfluß- 
möglichkeiten außer strom-zahlungs-boykott, zumal 


die HEW eine monopol-stellung hoben, 
‚Aktuelle anläße den strom-zahlungs-boykott zum ge- 
genwörtigen zeitpunkt zu beginnen gibt es genug: 
HARRISBURG und seine lebensgefährlichen konsequen- 
zen (mißbildungen und kindersterblichkeit siehe auch 
GOCKLER nr. 20 ). Drohende wiederinbetriebnahme 
von Brunsbüttel, bevorstehender bau von Brokdorf, 
fartsetzung der tiefbohrungen in’ Gorleben mit ma- 
ssivem polizei und Bundes Grenz Schutz einsatz. 
In anbetracht dieser bedrohlichen situation schlie- 
Ben sich diese 10 haushalte den forderungen des 
strom-zahlungs-boykotts an und haben die HEW mit 
dem nebenstehenden brief den beginn ihrer teilnah- 
me am boykott mitgeteilt. 
kontakte: Bernardette Ridard 
Jeansette Kassin 
Tel.: 390 92 22 oder. 49 20 29 
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tet, es hat wenig mit onarchismus zu schaffen. 
Ich gelangte zu der schlußfolgerung, daß anarcl 
stischer feminismus nichts weiter als der vage aus- 
druck eines gefühls ist, das die beiden sich in der 
organisation irgendwie ähnlich sind. (so zum 
spiel kleine, autonome, manchmal föderative inte- 
ressensgruppen, die aus einzelpersonen ohne fest- 
gelegie machtstrukturen zusommengesetzt sind, deren 
hauptziel der umsturz von männerherrschaft und au- 
toritöt durch " spontame" direkte aktion ist.) 

Obwohl das in der tat der fall ist, macht der orga- 
nisotorische zusommenhang den feminismu: noch nicht 
zum anarchismus, da er konkret gesagt noch nicht 
weit genug geht. 

Im November 1977 wohnte ich meiner ersten regii 
nalen anarchistischen feministischen konferenz bei. 


der schwarze gockler 


= vergewaltigung -wos ist die alternative zu dem ruf 
nach höheren strafen für vergewaltiger? 

= gewalt -anarchistische-feministische erwiederung auf 
den faschismus. 

Ich hatte fravenkonferenzen immer als lebhaft und sti 
mulierend empfunden und diese hier war keine ausnahme 


Ich kann nicht behaupten, das ich es geschafft habe, 
den zynismu; in mir auszuroften, da‘ wäre vom charak- 
ter eines zynikers zuviel verlangt gewesen. Jedoch will 
ich nicht abstreiten, das der düstere zynismus, den i 
während der sehr reaktionären phase erreicht hatte -die 
auf die herrlich überschwenglichen 60er johre befolgt 
war =sich unleugbar aufhellte. 

Das interessanteste problem , das mir die konferenz 
nahebrachte, war das bedürfnis den anarchismus aus 
einer feministischen sicht heraus, welche die tradi 
tion des anarchismus als fortlaufende historische ent- 


Dies waren einige der diskussionsthemen: 

= wos macht den unterschied zwischen anarchistinnen 
und anderen feministinnen aus? 

= die rolle der anarcho-feministinnen in der feministi- 
schen bewegung überhaupt? 

= das männerproblem -zusammenorbeit mit anarchi 
schen beziehung:weise sympathischen mnnern, 
sie es wert? 
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wicklung und :oziole Lewegung nicht verneinte, neu 
zu definieren. 

Nach der konferenz brachte mir der postbote eine 
weitere schrift ins haus: 

"Sozialismus, Anarchismus und Feminismus” von 

Carol Ehrlich, wieder aus amerika. 

Diese schrift gab mir weitere onstöße. Jeder anar- 
chist, jede feministin und [ede/r anorcho/o feminist/in 


sollte diese schrift lesen, 

Bei allem wos ich gelesen habe, schafft es Carol am 
besten, die wIm zu analysieren. (obwohl es um die 
omerikani.che bewegung geht, öst es in großbritannien 
doch ähnlich). Sie stellt das absurde der neuen mysti 
schen kulte heraus, die desillusionierende und reform- 
istische falle parlomentarischer politik für sozialisten 
und die gefahren „ die im feministischen kapitalismus 
lauern. 

Sie fährt damit fort, den wert d s anarchismu: als re- 
volutionäre theorie für feministinnen zu diskutieren. 
Es gibt olso viele ausgangspunkte, in denen ro- 
dikale feministinnen und anarchistische feministinnen 
übereinstimmen. Jedoch geht es anarchistischen femi- 
nistinnen utnetwas mehr.Da sie anarchistinnen sind, 
orbeiten «ie dorauf hin, alle machtverhältnisse, alle 
Situationen, in denen menschen sich gegenseitig un- 
terdrücken können, abzu;choffen. " 

radikale feministinnen, die keine 
innen sind, glauben sie nicht daran, daß 
macht in fravenhämden möglicherwei.e zu einer gesell- 
schaft ohne zwänge führen könnte, Entgegen den mei- 
sten sozialistischen feministinnen, glauben sie nicht, 
daß aus einer massenbewegung mit einer führerelite 
etwas gutes herausspringen kann. Kurz gesagt, weder 
ein orbeiterstat, noch ein motriarchat wird die unter- 
drückung jedes einzelnen beseitigen. Das ziel ist es 
also nicht, macht zu "ergreifen", wie es die sozialis- 
ten gerne folgern, sondern macht abzuschaffen. Carol 
empfiehlt praxisnöhe als ausweg für feministische an- 
archistinnen, denn: 

. ie vereinigt sozialistisches bewußtsein, wobei 
die kopitalistische unterdrückung im fordergrund steht, 
mit einer anarchistechen betonung auf umwandlung des 
gesamten öffentlichen und privaten lebens." 

Sie erklärt weiter das praxisorientierte konzept der 
"nützlichkeit" und "anschaulichkeit” und die besonde- 
re onwendung auf frauen. Ihr haupterfolg besteht im: 
"Aufzeigen der situation der frau als lebendiger be- 
standteil der gesellschaft als ganzes ohne gleichzeitig 
«oziolistische schwarz-weiß-malerei zu betreiben. 
unterdrückung der frou ist teil der gesamten unter- 
drückung des menschen durch die kapitolisti<che wirt- 
schaft, aber sie Ist genauso von bedeutung, wie die 
unterdrückung anderer." 

Sie zeigt auch, daß rebellion des einzelnen die gewi- 
Ischaftnicht grundlegend ändern kann. 

"Rebellische taten zielen auf widerstand gegenüber 
dem weltgeschehen ab, aber sind selten so anders, 


als das sle dos geschehen verständlich machen können,” 
Daraus folgt, daß"... persönliche lösung der 
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frage der unterdrückung der frau wie im allgemeinen: 
keine kinder kriegen/kinder bekommen, aber eltern- 
und arbeiter- kontrollierte kinderversorgung entwik- 
kein oder: entdecke die le: in dir/entwickle 
deine proletarische identität, alles teilösungen 

viel umfossenderer probleme sind, wobei keine von 
allen notwendigerweise dazu führen muß, die welt 
aus einer qualitativ anderen sicht zu sehen, * 

Was bleibt nun zu ontworten?? 

"Zerstöre den kapitalismus. Mach schluß mit dem 
patriorchat. Zerschlagt den heterosexismus, " 

All diese aufgaben sind notwendig, um eine neue und 
wahrhaft menschliche welt aufzubeven, wobei di 
anarchisten dem eine vierte wichtige aufgabe hinzu- 
zufügen hötten, die wohl schwierigste überhaupt, 
jede form von vorherrschaft abzuschaffen. 
das bedeutet mehr zu leisten als in programm 
ten aufstiinden zu reagieren, das heißt handeln. 
Während jede persOr autonom handelt, werden 
unsere taten als ganzes gesehen werden, ... 

Was ich so erfrischend an dässer schrift empfand 
ist jegliches fehlen von weiblichem chauvinismus 
wos so sehr für die wIm charakteristisch war und 
was ich genauso unterdrückerisch und genauso 
deprimierend empfinde, wie seine männliche ent- 
$prechung. 

Kurz, für mich hat Carol dazu beigetragen, daß 
spannungsreiche, wiedersprüchliche und fast sym- 
biotische verhältnis darzustellen, welches sowohl 
in der wIm (zwischen radikalen feministinnen und 
sozialistirchen feministinnen) als auch nach außen 
hin zwischen wIm und der sozialistischen beweg- 
ung entstanden war. In dieser beziehung bildeten 
lassen - und geschlechterherrschaft eine ungl 
che allionz, wobei sie sich um den platz der 
meist unterdrückten stritten, ohne das der eine 

den anderen akzeptierte. 

Dies läßt vergessen, daß sowohl geschlecht als 
auch klasse nur abstrakte kategorien darstellen, 
jedoch beide im aktuellen leben des menschen 

als ganzes erfahren werden. 

Die große mehrheit leidet unter einer bestimmten 
‚art der unterdrückung im täglichen leben als er- 
‚gebnis einer gesellschaft, die auf der grundloge 
von ungleichheit und herrschaft ausgebaut ist und 
in der uns jede wirkliche kontrolle über die lebens- 
grundlage verweigert wird. 


Entnommen aus dem “Engel Luzifer" nr.4 ”. 


„typisch frau ...” 


sie es wert? chist, jede feministin und jede/r anarcho/a feminist/in 


und unsre schwarz!” 


Erinnerungen an sechz 


g jahre in der arbeiterbewegu 


Uns erscheint der abdruck dieser buchbesprechung wichtig, weil darin wieder unser liebstes 
thema behandelt wird : die geschichtsfälschung durch die autoritären marxisten. Wie ein 
schwarzer faden zieht sich dieses thema durch die verschiedenen ausgaben unserer zeitung. 
Nir können nicht oft genug daraufhin weisen, weil ohne eine umfassende kenntnis der ge- 
schichte unsere gegenwart unverständlich bleibt und unsere zukunft nicht erkennbar wird. 


Hexiko. Damals konnte in:Berlir 


Aimerkungen von Fritz Parlow zum buch von 


REN, N die bürgerliche presse nicht ohne en! 
„und unsere Fahn ist rot bemerkungen an seinem tode vorbeigehen. Tamals 
Nun soll ich doch einmal wieder das tun, was schrieb Jan Wohlrab in der zeitung "Von unten 


man cine rezension nennt -eine buchbessrechung auf"! -blätter für unmitteibure 


obwohl ich kürzlich im Berliner "Tagesspiegel" her "Neues Begi ı} in 
Zur kenntnis nehmen mußte, daß rezensionen zu einem rachruf ımter anderem f 

schreiben ein abenteuer wäre. Konfüber will ",..IN unserer heute an echten grundsätzen 
ich mich nun in die Fluten dieses abenteuers armen zeit wirkt der tod Pfonferts wie 
stürzen. t, der noch im verlöschen die umwelt. in 

Es: ist’ das gute recht eines jeden über sein ‚N versetzt. Die bürgerliche we 


leben in politischer sicht zu berichten. 


Und die schilderungen von Oskar Hinne sind in _ eines toten sı 


mancher bezichung nicht uninteressar trüben zwecke 


saweit 


politische be 


sie in die vergangenheit zurückgrei verst: die 


num 


.e arbeiterbeneg 


ur ein 


für 


weise geben, wie zerrissen eigentlich die KPD 


(Kommunistische Partei Deutschlands) während lich nicht melnlatz" für die 


der 20er jahre und darüber hinaus war. 


Eingreifen mıß der anmerkende jedoch da, wo 
der schreibende Hinme offensichtlich irrt be- 
ziehungsweise, absolut keine kenntnis politi- 
scher zusammenhänge der jahre 1919/20 besitzt. 
Auf seite 103 


korrespondenz 


heißt es da in einer arbeiter- 


"ein anderer teil ist zu Pfenfert 


gegangen und-ein anerer teil hängt in der luft 
und bekennt keine farbe". In e r fußnote wird 
dazu vermerkt: Pfenfert, Franz (1879-1954) ; 


1911 bis 1932 herausgeber der zeitschrift DIE 
AKTION, mitglied der KAPD- (kommunistischen Ar- 


), dann,der syndi 


beiter Partei Deutschla 


Union (AU). 


listischen Allgemeinen Arbeiter 


darf die- 


Diese Fußnote hat es in sich und n 


se beheuptungen im buch Oskar Hipne's nicht un- 


„der die 
a nicht 


widersprochen lassen, weil sie für 
geschichte der deutschen urbeiterbew 


kennt, ein völlig falsches bild entwickelt. 


Franz Pfenfert. starb nämlich in der emigrati 


Daraus folgt, daß:"... persönliche lösung der 


lerisch-fortgeschrittenen kräfte der damligen 
zeit sondern sie diente gleichzeitig als sprach- 


ien revolutionären betriebsorganisationen, 


rohr 
gerjenigen volitisch-gewerkschaftlichen bewe- 


g. die unter dem namen Allgemeine Arbeiter 


inionschon seit dem jahre 1920 einen konsequen- 
ten und zielbemißten kampf gegen die bol- 
schewisierung der deutschen wie der internatio- 
nalen arbeiterschaft führte, 

Pfenfert, der engste freund Karl Liebknechts ® 
und Rosa Lumemburg's, einer der träger des 
spartakusbundes war es auch, der nach dem 


tode Lenin's als erster dessen politisches 

testament (indem Lenin vor Stalin, warnt!) in 
der "Aktion'! publizierte und in einer massen- 
versammlung in Berlin der. öffentlichkeit ver- 


mittelte, 
I 


den spalten der "Aktion" führte Pfemfert 
einen erbitterten kampf gegen jeden militaris- 
mus und nationalsimis. Mit aller schärfe zeig- 
te er das versagen der sozial-demokratie auf 
stellte unerbittlich den "kriegssozialis- 
der damaligen freien gewerkschaften an 


und 


mus 
den pranger.'* 


Es ist auch hestimmt nichts schlechtes, wenn 


macht nach Deutschland zurückzukehren 


„typisch frau ...” 


++ hilfe für schneewittchen +++ 


Bei einem "Schneewittchen"-konzert im November 
in Soorbrücken passierte ein großes malheur: der für 
‚den auftritt gemietete Stein-way-flügel (das beste 
wos es gibt in dieser branche de #320) geriet ins 
rutschen - es entstand sachschaden von 20.000.- 
DMI Da weder "schneewittchen" noch das orgar'- 
sierende Asta-frauenreferat gegen sowas versichert. 
war, sieht es jetzt für die frauen-musik-gruppe 
schlecht aus. 

Die uni-fraun schreiben deshalb: "Wir sind auf wi 
tere hilfe von Euch allen angewiesen. Es wäre schön 
wenn sich die frauen in den einzelnen frauen-zentren 
und -gruppen überlegen würden, wie sie ein bißchen 
geld zusommenkriegen könnten. Wenn zum beispiel 
nur in den plenen eine sammelbüchse rumgegeben 
würde . 


spendenkonto Schneewittchen 
Röchling Bank (BLZ 590.300 00) 
Konto Nr. 7 557 770 


ich feststelle, daß bei dem unaufhörlichen 
richtungsgerangel innerhalb der KPD ein trotz- 
kist genügend zu tun hatte, um sich darin zu- 
recht zu finden. Sonst nämlich würde er ge- 
wußt haben, daß die Allgemeine Arbeiter Union 
(BO-betriebs-organisation) und die Allgemeine 
Arbeiter Union (einheitsorganisation) keine 
syndikalistischen organisationen waren, son- 
dern ausschließlich auf dem boden der marxi- 
stischen betrachtungsweise standen. 


Wiederum interessant wird es auf seite 132 
-seine WIR=beziehung zu der. oppositionsgruppe 
innerhalb der KPD- der 'entschiedenen linken" 
wird dargestellt und unter anderem wird auch 
geschrieben: "...obwohl insbesondere die ge- 
nossen, die sich \m Ernst Schwarz gruppierten 
eine neuauflage der von Otto Rühle im 
jahre 1919 geführtenaußerparlamentarischen 
gruppe bildeten.” 

Nun gut - 1919 war das nicht "außerparlamen- 
tarisch"" sondern antiparlamenatrisch -räteso- 
zialismus. Otto Rühle starb in Mexiko in der 


emigration. Ottot Rühle sowohl als Franz 
Pfenfert war es nicht "vergönnt" auf den 
spitzen der bajonette irgendeiner besatzungs- 
EB 
stimmt jedoch hätten sie sich nicht an irgend- 
jemand verkauft. 
Im zusammenahng mit der auf seite 132 sus 
fortsetzung s. 6 
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falsch bezeichneten tätigkeit der außerpar- 
lamentarischen gruppe um Ernst Schwarz wird 
jedoch sofort auf seite 133 die richtigkeit 
der auffassungen dieser außerparlanentarischen 
gruppe und damit die richtägkeit der auffas- 
sungen Franz Pfenfert's und Otto Rühle's zu 
damaliger zeit bestätigt, wenn anläßlich der 
auflösung des Reichstages durch Franz v. 'Papen 
auf seite 133 von Hippe geschrieben wird: 

" Die illusionen, daß die mehrheit des volkes 
die politik des staates bestimt, sind voll- 
Ständig zerstört, Noch nie hatte die komuni- 
stische theorie eine solch klare begründung 
für ihre richtägkeit wie heute, daß das parlä- 
zent nur ein instrument der trust- und bankkö- 
nige und agrarbarane ist. Die bourgeoisie han- 


der schwarze gockler 


urbeitsgemeinschaft "Neues Beginnen" begrün- 


det werden sollte. E 


erwähnt, das eine organi- 
sation (??7) nach seinem bericht beschloß sich 
dort nicht mit allen kräften 


beteiligen. Er 
teilt ferner mit, das dort yissenschaftliche 
vorträge über Murs'ens Kapital zum beispiel vom 
genossen Klingenberg (ehemaliger KAP -nitglied 
der reichspressekomission des "Kanpfrüf" -o- 
chenzeitung der Arbeiter Union) danals leiter 
der volkehochschule in Berlin-Schöneberg, dort 
gehalten wurden. Alle diese zusamenkünfte wa- 
ren natürlich, wie er es darstellt -konspirativ- 
da diese gruppen ja nicht zugelassen wurden. 


Mitte 1946 wurde ich aus amerikanischer gefan- 


genschaft entlassen und durch einen trick ge- 
lang es mir in das damals gesparrte Berlin 


delt außerparlanentarisch, sie pfeift auf die 
beschlüße der nehrheit.des volkes. In dieser 
situation, wo die beurgeolsie nur aißerparta="" 
mentarisch handelt, ist es jeden klar, da 

sich die arbeiterklasse nur dann wehren kann, 
wenn sie zu denselben mitteln greift." 

Bei solchen permanenten fehlern {n der politi- 
schen betrachtungsweise braucht zn sich gar 
nicht zu windern, wenn er auf seite 252 seines 
buches schreibt: " Ich riet allen genossen, 
lenin's staat und revolution und der "Linke! 
Tadikalismis, die kinderkrankheit in kommunis- 
mis zu lesen." 

Dazu miß entschieden klargestellt werden: 

1. der wirkliche titel der broschüire Lenin's 
lautet: " Der radikalissus eine kinderkränkheit 
des Kommunismis' (nich 1945 wurde in den tex- 
en das wort radikal durch Links ersetit wie 
üblich Anderten die bolschewiki alles je nach 
bedarf). Ganz am rande sei vermerkt, -ob die 
heute lebenden tratzkisten nach Lenin nicht 
such zu dieser kinderkrankheit gehören? (Je- 


doch, wie es sich für einen echten Trofzkisten 
gehört, hat er dabei ganz übersehen, daß schon 
mitte der 20er jahre eine schrift des. holländi- 
schen genossenHermaun Gorter in deutscher spra- 
che erschien unter dem titel " Offener brief 
an den genossen Lenin (eine antwort auf Lenins 


broschüre: # Der radikalismis eine kinderkrank“ 


heit des kommunismus"), in welcher sich der 
ho-ländische genosse klar und deutlich mit den 
damaligen fehleinschätzungen Len: 
sie die deutsche und europhische arbeiterbeve- 
‚gung betrafen, grundsätzlich auseinandersetzte, 
An dieser stelle sei es ganz offen geklagt, 
das unscheinend leider konsequente Trotzkist- 
ratur und die der kon- 


ten nur ihre’eigene 


intern (= komministische internationale) -alles 
jedoch was nich vom papst (In Moskau) kommt, 
ist ihnen nicht geheuer und wird einfach totge- 
schwiegen. 

Interessant wird es wieder, wenn Hippe den po- 
litischen neubaginn nach 1945 schildert. Da 
tauchen plötzlich mehr alte KAPD-genos‘ 
als Trotzkisten, so das man versucht ist, die 


n auf 


frage zu stellen -ab Oskar Hippe jeden men- 
schen der mit ihm freundlich politische zeit- 
fragen erörtert hat, als "trotzkisten” sich 
einverleibte. Er schildert unter anderen, seine 


eier" Deu- 


tätigkeit {m damaligen FDGB (" "F 


tscher Gewerkschafts Bund) zusamen mit dem ge 


nossen Hohn (ehemaliger KAFD) und geht über 
ner zusammenkunft in einer sozlalistischen 


-äoch nach Ost-Berlin- entlassen zu werden. Es 
dauerte mr gänz kurze zeit, dann yar ich auch 


fort von meinen alten Alhrten Reinhold 


mfg‘ 
Klingenberg frewtig begrüßt. wurde. An und für 

sich war es’erstaunlich festzustellen, wieviel 
alte 'soeialisten es verstanden hatten trotz al- 
ler drangsalierungen im dritten reich mehr oder 


weniger großen hautabschüirfungen über die runden 
zu kamen. Dieser kreis var damls ein kongle- 

merat (zusamenschluß) -ein wirres genisch won 
allen möglichen ansichten - eben weil sich dort 
allen £rüheren politischen richtun- 
gen zusamengefunden hatten unter anderem; auch 
ehemalige Korsch-anhänger - auch Ernst J. Saiter 


menschen au 


nalmen an diesen zusamenkünften teil, ws eine 


gewisse politische pikanterie spüren Lied, dem 


ginz so konspirativ konnten wohl diesa zusarmen- 
künfte nicht gewesen soln. Mein persönliches 
mißtrauen erregte sofort die sogenannten oppesi- 


tionellen SED-Ieute (=Sorlalistische Einheits 


Partei Deutschlands in der DOR, ein zusamsenschluß 


von SPD und KPD im Osten). Und da lag ich gar 
nicht schief, wie sich nach einiger z0kt peraus- 


das 


stellt 


Wiederum interessant wird es, wenn Oskar Hippe, 
auf seite 208 schildert, wie er durch verrat in 
Halle nach einem besuch bei Emil Bohn von den. 
Russen an der straßenbahn festgenommen wirde. 


Für wahr, eine haft 


= dio sich Oskar Hippe hätte, 
sparen können wenn er erst gar nicht nach Il- 
1e hingefahren wäre. Vor seiner abreise nich 
Halle hatte er lange vorden in Berliner zusan- 
nenküinften wissen lassen, das er zu Emil Bohn 
nach Halle führen würde. In Berlin pfiffen es 

zu dieser zeit die spatzen van den dächern, 

daß ehemalige KAPD-leute und Unonisten das 
interesse des russischen geheimlienstes ge- 


weckt hatten. Da an fast allen solchen zusan- 
menkinften sogenannte oppositienelle SED-Leute 
teilnahmen, war es gar nicht so vermnderlich, 
in Halle auf Oskar Hippe an der straßenbahn 


Politisch gefährlich interessant wird es auf 


seite 252 wo er berichtet, " „.das er sofort 


entlassen vorden wäre, wenn er sich bereit or- 
klären würde, zwei bekannte Berliner Trotz- 


Kisten den Russen in die hände zu spielen." 


is handelte sich um Liselotte Reck und Franz 
Schrodt. 

Sufltig sind mir beide personen, um die es 
sich hier handelt, bekannt. Im gedenken an den. 
verstorbenen genossen Franz Schrodt kann ich 
mich trotzden eines kleines lächelns nicht ver- 
wehren, Dem dieser "Trotzkist" Franz Schrodt 
tief in West-ierlin fürslich anok um abonem- 
ten für den sorial-demkratischen "Vorsirts" 
zu werben, In allen möglichen vorsamlungen 


nd veranstaltungen, auch im marxistischen ar- 
Beitskreis in der Wckernstrasse -überall stieß 
ma auf Franz Schrodt mit einem bindal "or- 
särts‘ unterm arm und in der anderen hand den 
abanennt-n-hlock für den "Vonsärts". Wirklich 
eis weltbewsgende tätigkeit für einen "Trot 
kästen!" der sich noch zumal niemals an einer 


golitischen debatte betefligte. Evm auch eine 


"homspärative tarnıng’? Jedoch noch, weit. schlim- 


juppheidi, juppheida, 
hausdurchsuchung, razzia 


+44 razzie in Koblenz weggg satire +++ 
. morgens gegen 117° uhr war os mal winder 

30 meit, Koblenzer Grüne (uniformierte stoahdiener, 
Keine mitglieder der neuen partei 1) durchwehten eine 
‚wohnung und eine druckerei in Koblenz und heschlag- 
nahmen mahrere exemplare des "Koblenzer Blatt"es. 
Die zeitungs-eute hatten in Ihrer nr«1} In einem vor 
schen beitrog einen offenen brief en den vertaidi- 
Sungeminiter der PLO veröffentlicht. In diesem brief 
wurde der PLO mitgeteilt, daß ein lokolredakteur In 
Koblenz fortgesetzt hetzartikal über die palstinenser 
schreibe, und dos dach ein kommando der EI Fotoh, 
wehns god mal nichts tun tun gabe in Kollenz vorbe 
kommen sollte, unterkunft und verpfegung seien ge- 
sichert. Der Iokolredakteur muß wohl daraufhin angst 
gekriegt haben und eine anzeige wagen oufruf zu gewe 
Walttaten und mord erstottet haban. 
Wir finden diese ort der sairb auch nicht besonders 
Iatig, vor allem do es sich um die PLO dreht, mit der 
wir ols onsrchisten obualut nichts am hut haban, aber 
ennoch gilt inmer 
“Wir sind zwor vollig anderer meinung wie Ihr, 

doch dofür, dal Ihr Eure meinung Bußern dürft, 

ind wir bereit borrikaden zu bauen und diesen 

hei der freiheit zu erkömpfen und durchzusetzen" 


Kontakt Koblenzer Blatt 
Hary Bauer 
Hohenzallemitr. 96 54 Koblenz. I 


ner ist es mit Liselotte Beck. Liselotte Beck 
ist eine "Trotzkistin" -da lachen ja sämtliche 
hühner West- und Ost-Berlin's zusammen! Viel- 
leicht var sie auch ein ehehmaliges altes "RAP- 
mitglied", weil sie auch an Gustav Sabathı (ehe- 
maliger KAPD, einem sohn des ehemaligen vorsi 
zenlen der Berliner gewerkschafts-kommission) 
Pakete in die haft sandte? Hier gibt es mr 
lauter Fragezeichen und wenn es in der heuti- 
gen daterverarbeitenden zeit nicht so ernst wl- 
Te, -dann könnte man zu Oskar Hippe nur sagen: 
Mensch, £aß Dir mal an den Kopf! 


Persönlich kann ich dazu nur feststellen, das 
Liselotte Beck in ihren bücherregal nicht nal 
ein buch von Trotzky stehen hatte. Und ich kann 
es mir schwer vorstellen, daß sie den mörder 


der Kronstadt-rebellion, den nieder-kartätscher 
der 
die 


der freien Sowjets in Kronstadt -den mann, 
mit der von ihn gegründeten Roten Armee in 
Ukraine zog und die Michnowjina, die freie 
te-bewegung der arbeiter und bauern In der 
Ukraine mit waffengealt niederschlug, der 
nicht scheute dafür blutigen rulm an seine 
ne zu heften, -das sie Leo Trotzky, den man 
‚auch den russischen Nosky nannte, -auch nuz, in 
gedanken unterstützen köınte. 

Auf seite 245 wird os nocheinmal gefährlich 
interessant, als er berichtet, das der von den 
russen verschleppte Alfred Weiland in Kest-Ber- 
Liner kreisen beschuldigt worden wäre, agent 
der anerikanischen besatzungsmeht: zu sein. 
Hier betritt Hippe ausgesprochen politisches, 
glatteis, dem er weiß, daß Ale von den russen 
beschuldigt wurde, alles möglich getan zu ha- 
ben. Ob zu recht oder unrecht" sollte von. 
niemanden erörtert werden und Hüppe steht.s. 


che anzusprechen. Das Ale nach seiner entlas- 
sung. anok Lief und schüldige suchte ist mensch- 
lich verständig, auch wenn es politische ein- 
und weitsicht vermissen läßt, denn niemand 
sucht gern don fehler in sich selbst. 

Zum abschluß noch ein kurkosun, das ich in mır- 
‚Sistischen arbeitskreis mit flippe erlebte: 

In einer diskussion verteidigte Hippe die Sow- 
jet Union und pries die errungenschaften der 
Oktober revolution, Als ich ihm in dieser fra- 
ge entgegentrat und feststellte, das die drü- 
ben in der DDR den vollkommen falschen einge- 
sperrt hitten, da erklärte Hippe frank und frei, 
der genosse Parlow sei ja schon imer, schon 

in den 20er jahren, gegen die bolschevisten ge- 
wesen -in der Weinkrer Republik! Und da hatte 
Hippe tatsüchlich eimal recht - folgedessen 
wiedersprach ich ihm nicht und nahm diese 
feststellung dankend zur kenntnis. 

Wer neugierig ist: das buch Ist: im JUNIUS-ver- 
lag gnbh Hanburg erschienen es kostet 20,-IM. 
Eine anleitung zum politischen handeln in un- 


Seren Meclenack et as ai 
1: ® 


direkte aktion 


—anerche-+ynäikaistiche Zeitung — 
Toren der imtath Fra Aral Une) 
BERICHTE UND INFORMATIONEN OBER: 
Bet und Gewerkschaft» Okslopie # Kat 
Reprenio ®Itemaionae * Dakunion, 


Wichtig ist 


- auch außerhalb der verhöre keine ge- 
spräche 

-ohne vorherige beratung mit einen an- 
walt kolne aussage zur sache vor poli- 
zei oder Fichter. 

Du hast zeit bis zur strafverhandlung 
aussagen zu machen(mit deinen amalt) 
wenn du es für richtig hältst. 

Vorsicht mit der unterschrift auf der 
wache"oder in einer haftanstalt; 

keine protokolle über deine personalien, 
aussageverweigerung oder listen beschlag- 
nahnter gegenstände unterschreiben, Es 
besteht {mer die möglichkeit nachträg- 
lich sachen hinzuzufügen, Außerden be- 
steht ein schr großes Interesse an 
handschriftlächen proben. Nach der ent- 


lassung sofort kontakt zu Freunden auf- 


(namen der beanten sind wichtig) ‚mach 
richten von mitgefangenen weitergeben, 


Beispiel: auf der polizelsache 
Ich werde mit etwa 40 weiteren leuten 
festgenoimen und in bullis und vergit- 
terten gefängnisnagen zum plichsten re- 
vier gefahren. Zunächst werden wir in 
einen großen raum gebracht und dann 
einzeln herausgerufen;wer zur toilette 
mat,wird von polizisten begleitet. Hir 
sind viele,das mcht die situation er- 
träglicher.Nir wissen auch,daß freunde 
inzwischen andilte benachrichtigt ha- 
benund diese sich mit den polizisten auf 
der wache stritten.Nach4 1/2 stunden 
warten kome ich an die reihe,miß mei- 
nen personalausweis abgeben, personslien 
werden aufgenomen,aber fragen nicht be- 
antwortet. Danach werde ich nicht wieder 
in den großen raum gebracht,sondern in 
eine zelle geschlossen.Dart sind schon 
zwei andere £rauen.Die zelle ist kalt 
schmutzig und es stinkt, weil sie djrekt 
neben den klo liegt;ein kleines fenster 
matte,dumpfe beleuchtung. Eine Liege ist 
vorhanden, wir sitzen drauf und warten. 

Un uns ein bißchen die zeit zu vertreiben 
fangen wir an uns geschichten zu erzi 
len,singen Lieder und es. gelingt uns, 
mit den leuten aus den nebenzellen kon- 
takt. aufzunehsen;wir rufen uns etwas zu 
und singen gemeinsam, Dann geht die Tür 
auf und eine beastin kommt miteinem kur 
chenblech herein:"hier,das haben Ihre 
kollegen draußen für sie abgegeben. 
Wir freuen uns riesig-Solch eine zelle 
vermittelt einen;auch wenn nan/£rau 


nicht allein dort ist,erstmsl das ge- 
fühl Ssoliert,b: 
geschnitten zu sein, 

Nach zwei stunden werden wir rausgeholt. 

Ich habe, inzwischen mit meinen amult ge- 
sprochen,wir gehen nach einmal durch, ws alles 
‚jetzt kommen kann:ED-behandiungverhör usw, und 
sprechen unsere verhaltensweisen ab Nach dem 


‚. von der außenwelt ab- 


gespräich fühle ich mich sicherer.Wir werden zur 
erkennungsdienstlächen behandlung ins polizei- 
präsidium gefahren.Der wog zur neuen zelle 


der schwarze goekler 


führt an zellen vorbei,in denen Freunde von ung 


wir rufen uns gegenseitig etins zu. 
Dann gehts in eine zelle,die überhaupt kein 
fenster hat,mir ganz mattes Licht. Kir sitzen 
dort mit acht Frauen zusammen und sprechen uns 
ganz kurz ab.Ich habe als einzige einen amalt. 
sprechen können,veil ein amalt auch immer zur. 
eine(n) von uns betreuen. darf. 

Auf dieser etage haben wir es mit: sachbearbei= 
tern zu tun,die wie ganz nornale birdangestell 
te aussehen und keine uniform tragen. 

Ein mann in weißen kittel kommt herein,ruft 
einen nanen auf und fordert die frau auf raus- 
zukommen. Wir fragen alle,wus das soll, ms ung 
eigentlich vorgeworfen wird und was sie mit 
uns vorhaben, Der beante wird sauer und kaatit 
die tür wieder zu, Nach zehn minuten kant er 
wieder,ruft einen anderen nınen auf wir protes- 
tieren und er schreit uns an,wir hätten hier 
überhaupt nichts zu fragen. Unter protest gehen 
wir ‚wenn wir aufgerufen werden, raus, Als ich 
dran bin,frag ich ihn noch eirmal,er sagt, ich 
solle endlich rauskomen,sonst hätten sie auch. 
noch andere mittel. Meine angst. nimmt ab,daftr 
steigt die wıt. Er führt mich zum fotographen 


ich soll mich dort auf einen stuhl setzen. Mir 
platzıder kragen-"' Ich will emilich wissen was 
das hier s0IL!” Der mam-in weiß schreit mich 
an,fragen könnte ich hinterher. Ich erklär,daß 
ich ein recht auf eine begründung habe. 
Das’gespräch” hat inzwischen eine lautstärke 
angenosmen,die einige sachbearbeiter aus ihren 
zimern lockt. Da tritt ein beanter auf mich 
zu und sagt zu den anderen'warten sie mul, ich 


= nehm sie erstaal nit"und bittet mich in sein 


zimer. Dort soll ich mich erst eimal berihi- 
gen. Er erklärt mir alles und fragt, ob ich 
noch Fragen habe, Dhnn sagt er, er könne mich 
ja ganz gut verstehen,er selbst sei auch AN- 
gegner,seine tochter übrigens auch(er hoffe nur 
daß sie heute nicht dabei sei) usw. Ich frage 
nach meinen amalt,mir wird geantwortet der 

sei schon dagewesen, Die andlte hätten durch- 
gesetzt, daß von uns keine fingerabärlicke ye- 
onen werdenweil es nr um eine personenfest- 
stellung gehe und die fingerabdrücke keine be- 
deutung für das strufverfahren haben.Enn rt 
er mir die aussage zu verweigern,das würde er 
zu seiner tochter übrigens auch immer sagen! 


Jetzt erzählt er mir von aktionen,die gelaufen 
sind,er vergleicht die anti-Alf-bewegung mit der 
Stulentenbewegung aus der ja.am ende einige 

in den terrorismıs abgeglitten sind. Diese 
gefahr bestünde auch für einige aus der anti- 
Akw-beweung,er nennt in diesem zusammenhang, 
ein paar nanen,die mir bekannt sind und gibt 
offen zu, daß sie konkrete informationen aus 
dem plem der autonouen gruppen durch spitzel 
zugetragen bekommen. 

Bei air lief in der zeit folgendes ab: ich hatte 
mich über diesen typen in weiß sehr erregt und 
sar über meine hilflosigkeit maßlos sauer fühlte 
nich behandelt wie ein stüßk dreck, 

in dieser sitwstien war es für mich unheimlich 
wichtig,genau weine rechte zu kennen. Indem ich 


linkshilfe-broschüre, 3.teil 


i£ diese rechte bestand‚lomte ich mich Jeden: 
Mills arms jagen diesen typ wehren, url“ 
es rd var im acht vnltg mepliekert 
Geh er mich letztlich in der hand hatte,tabe 
Bauir so omas vie seilsthematsein baren 
Bien. 

Asch dieser auseinandersetzung var ich dam auch 
Sehr frob,cnllich einmal Jeunden zu treffen, 
Ger mich anders anspricht, obwchl mir yon anfang 
ler var,i Aus such nur eire mkeik vr. 
Die versuchung nit im ein gerpräch anzufangen 
ihm vielleicht sopır Iberzeugen zu vollen, ganz 
Aligenein zu diskutieren über die anti-ANtde- 
Berg aktlanen zu rechtfertigen oder wtsns über 
Biebelizeinstioden hertuskrtegen zu vollen,ar 
gröR.Aich fiel es nr scher,nicht auf das el 
zugehen,was über andere mir bekannte personen: 
En seisice zu vergessen, dab mir vage 
Der ein polizeibeanter in zivii aitat. 

Ich habe die ganze zeit geschwiegen und zugehört 
zn wurden Ale persolien auf den vernehangs 
Baken getäppt(keine angaben über eltemn),ich 
Tag gegen die -behantlung widerspich ein 
unterschrieb aber nicht. 

Dansch wurden von mir drei fotos gina, ich 


zurück und wur- 


erhielt Meinen personalausweis 


de rausgebracht., 
Draußen angekönmen, warteten schon freunde 
auf uns und ich meldete mich bein amalt. 


FOR ZEXEN EINER FESTWWDE 
Versucht, herauszubekomen, wo der festgenan- 
mene gelandet ist, yann er währscheinlich wie- 
der herauskommt. 

Gedächtnisprotokoll anfertigen, weitere zeu- 
gen notieren, ameälte befachrichtigen, den 
festgenomsenen von der wıche abholen. ® 
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totalverweigerer 


in bewährung (?) 
rberufungprrhendlung des konsequenten kiegdiens= 
verweigerers Jürgen Spindlerte (iehe auch vorherge- 
engene GOCKLER-augeben) 
Am 19.Mal 198 wurde vom londgericht Köln die be= 


Fufung gegen des util vom ersten Februar, indem Jür- 
gen zu8 monaten gefingnis verteilt worden war, 
bgelehnt+ Der haftbefehl, der während der ersten 
varhandlung eralsen wurde (wagen angeblicher 
flochigefahr) wurde aufgehebent Auch der taaisan- 
welt; der daven schwefale, dos Jrgen in "irgend- 
einer Kommune untertaschen“ würde, kannte daran 
nichts indem 

Jürgen hate drei monate und neunzehn tage hinter 
oitem verbracht, 

Bi zur rechikrötigkeit des uteils wird Jürgen nun 
voraunichtlich frei herumlayfen könnent Di 
(demmehr erteilte Ihm =dientverkotn+ 

Der prozeß verlief relativ überolt Drei prozeibe- 
‚cher seaten sich zu Jürgen auf die onklogebonk, 
uch mit einer menge blumen für Jürgen wurde das 
Bild oufgelockert+ Ab und zu war er während des 
prozess asch den "zuschevern" möglich, durch 
Frogen und diskusiontbeitröge ihre meinung zu Bu- 
Gamt 

Trotz aller "überlit” bestand das gericht auf dos 
aufstehen bei der ureiliverkündung "im namen des. 
volkas"+ Diese, 


nehmen und weigerte sich aufzustehan + Vor der wahl 
entweder aufstehen oder verlassen des sohles oder ge- 


Hate im flur (hat ine gute uni) auf de pzed- 
endet Im raum blieben einige leute, auf deren T- 
birts zu Ieien war "Nicht in unserem Nomen“. Einer 
ter late weigere ich weiterhin durch auıthen. 
anzuerkennen, woraufhin der richter fertstellung der 
personalien und entfemung aus dem gerichtsaaal an- 
‚ordnete+ Übereifrige polizisten zerrten ihn aus dem 
soal und brachten ihn in eine zelle im keller des ge- 
Pieigetudert Nach einer viertltunde tasche er 
Vindar ae 
En zeigt sich, dach di vorbemiing eins pisar- 
ser lohnt Wir hatten vorher obgerpröchn, wi wir 
um In bastinnken stotisnen verhalten welltent Was 
ein gumeinsamet bandln leichter mochtet 
Spenden für prozeßkostent ©.Pfannenbncker Mainz 
PchkoN 41203 675 
Pschamt Ludwigshafen 


Fonleitzahl / Oi 


Bezahlen kann Ich Euch nicht, da ich zur zeit das bi 
notwendige avsgaben benötige. 
Ich könnte des von Euch geforderte geld aber 


Um mich also vorher abzusichern, möchte Ich Euch bi 
zurückzuschicken.. 


jlleicht durch einen einbruch, diebstohl oder dergleichen 
beichaffen. Dabei müßte ich allerdings mit bestraung rechnen, falls des ding sch 
zu bußgeld-behörden, die für Iohnröuberel sagor aus severgeldem bezchlt werden. 


Ausschneiden, Kopieren und 
bei Bedarf der tusländigen 


Behörde schicken! 


Datum 


jüchen geld, dos ich habe, voll und ganz für lebenr- 


Kauft = im gegensatz. 


tten, mir untenstehende. erklärung unterschrieben 


Verschtungwoll 


„lite ausfüllen) genötigt, 


Durch ondrohung von erzwingungiheft zwecks eintreibung ei 


kriminal| zu werden. Von einer bastrefung Ist daher 
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bei nudeln 


der schwarze gockler 


und linsen 


ging alles in die binsen 


Anarchistisches 


‚inar in Haslach 
Geplant war ein seninar im Freien mit den 


vielfältigsten themen. Die gestaltung sollte 
mit allen zusammen an ersten abend bespro- 
chen werden. Die haslacher hatten zusammen 
mit. leuten der DFGYK ein recht umfangreiches 
vorbereitungspapier mit: thesenvorschlägen 
und texten dazu erstellt, das jeder vorher 
erhalten hatte. Era 80 leute hatten sich an- 
gemeldet, es kınen dann zwischen 40 und 50. 


Am donnerstag (5.6) fünden sich die leute 
an nach und nach Ts angegebenen‘ traßE=.- 
punkt ein und wurden zum zeltplatz gebracht. 
Nachdem jeder irgendwann gegessen hatte, kam 
erst recht spät nach dunkelheitseinbruch das 
erste plemm zustande, sodaß wir uns gar nicht 
mehr richtig sehen konnten. Das gespräch, das 
den seninarablauf klären sollte lief ziemlich 
bald auf eine gewlt oder nichtgemltdiskuss- 

ion hinaus. Das ergebnis var, daß es nicht 
mehr möglich war eine gemeinsame ebene zu 
finden, viele der gesaltfreien haben wir so 
empfunden daß sie davon ausgehen die 
bessere moral zu besitzen, wıs uns gestunken 
hat. Die seminarplanung wurde auf mor- 
jgen vertagt, etwas entteuscht gingen wir wohl 
alle dann schlafen. 

Nach dem frühstück, vielleicht um 10 uhr, 
fingen wir wieder mit dem plerum an. Wir stell- 
ten uns, nachden wir uns heute besser schen 


prozeß wegen einer sau 


H4prozeß wegen einer saurt+ 


jobe freunde, 

demmischst findet In Kempter/Boyem 
"schweineipektokel sit. 

Wie in der anklageschrift Haht, fühlt sich Franz Jo 
saf Strauß durch unser maskottchen (eine 2 mateı 
roße sou aus poppe namens Franz Jenef, die wir zeit“ 
Weise bei unseren aufrtitfen mit uns führen und vor“ 
fellen und die beim publikum sehr balibbt at) be 
Iotdigt. Ea It uns völlig unverständlich wos unser 
moikatichen Franz. Josef die sau mit dem minister- 


in großen 


oil die 
"mtliche 


geschlonen sind*. 
Nur hat sich aber In der letzten zeit die loge zuge- 


konnten gegenseitig vor. Kin großteil der 
teilnehmer waren gekammen um sich näher, mit 
den anarchismis allgenein zu befassen, aus 
neugierde, un leute kennenzulernen, 


wis inter- 
besseren essensor- 


Verschiedene anträge 2 
panisation wurden gestellt. Mögliche arbeits- 


gruppen wurden vorgeschlagen: unter anlerem 
anarchismus allgemein, anırchismus heute aber 
wie; wie wir drei tage auf dem zelı 


anarchistisch leben können; mögliche anarchis- 


‚ger 


tische organisstionsfornen; syndikalismus. 
Obrig blieben dann schließlich mir die ersten 
beiden recht weit gefaßten urbeitskreise, 
und wir zogen in den waldschatten um beginnen 
zu können, Was uns haften geblieben ist war, 
das recht bald wieder die gewiltdiskussion von 
neuen aufgegriffen wurde. Zur nittagspause 
haben wir dann die diskussion abgebrochen und 
vereinbartt in einer stunde weiterzunachen. 
Nach dieser stunde jedoch fand sich die ei- 
gentliche arbeitsgruppe nicht mehr zusammen, 
viele waren wohl der diskussion milde und Ober- 
drüssig. Einzelne gespräche liefen dam mehr 
oder weniger sporatisch weiter. 

Abends kan von den haslachern der vorschlag 
eine direkte aktion zu gorleben in haslach 
zu organisieren, Dazu kanen spontane vorschli- 
ge wie straßensperrung auf der hauptverkehrs- 
straße in Haslach, Die entscheidung wurde. je- 


orten, obıkure zeitungseriike), 
Ih 


spitztı ıkondale al 
Bullen pller orten die uns nachfohren und schli 
Frors.osef Strouß selbst versuchen unser gell 
schwein Franz Josef in einan zusommenhang mit Franz 
exef Straßß, zu bringen. Dagegen wehren wir unt 
uf Bußerste. Niemalı würde unser Franz Josef sol- 
ehe dinge tun oder sagen wie wir sie von FJ5 ken- 
nen, auch wenn er (?) nur eine orme sou it. Wenn 
hier jemand beleidigt sein kann (um dieses blöde, 

wort zu gebrauchen) dann sind wir des, ist doch klar, 
Ser ? Jedenfalls, damit das ganze nicht allzu errat 
wird, haben wir vor, ‚kurz vor dam prozeß einiges zu 
Unternehmen, um uns alle schweinisch gut drauf zu 
bringen und dann alle beim prozeß uneres bandan- 
Verbrechens einzuloufen. Auf jeden fall brauche 

ir ve! öffenilichkeit und eure solidorütt (vo was 
Kann ja auch ganz schön teuer werden hat uns einer 
geflüsert.). Also meldet Euch mal bei unt. Danke“ 
Schön und liebste grüße von allen CHECKPOINTS. 


Checkpoint Charlie 
Houpntrasse 60 


8761 Biesterschled 
Tellıo6 364-1294 


bewährung (?) 
für totalverweigerer. 


Totalverweigerer vom kaast verschont | 
(nach einer pressemitteilung von Siegbert, 
+Siegbert Künzel, totalverueigerer aus ham, 


hatte seine verhandlung vor den antsgerächt 


h auf den sonntag vormittag vertagt, da 
die genaltdiskussion wieder neu. aufgefrischt 
wurde. Nicht alle konnten und wollten sich 
mit einer friedlichen aktion zufriedengeben. 
A sanstag dann war zu allem hin noch re- 
genwetter. Ein erneutes gespräch morgens er- 
gab, daß wir die aktion nicht durchführen, 
da bis jetzt noch koin gemeinsankeitsgefühl 
. Daraufhin haben vohl die 
weisten ihre änsprüche an das Seminar aufge- 
geben, Der rest verlief dann mit kaffeetrin- 
ken und spielen, was wieder verschiedene 
enttäuchungen und spanungen lockerte. Einige 


entstanden 


sind schon gleich samstags gefahren. 
Dies wur der ablauf des zeltlagers, was es 
uns gebracht hat: gefreut haben wir uns, daß 
viel Literatur gekauft und auch am bücher- 
stand, den wir gemcht hatten, gelesen wurde, 
Ge£reut haben wir uns auch über einäge leute, 
die wir kennengelernt haben und mit denen 
wir gute gespräche hatten. Has uns nicht ge- 
fallen hat, war der ganze ablauf, daß zum 
beispiel kein großes interesse an gemeinsamen 
essen vorhanden war, die arbeitsgruppen nicht 
funktioniert haben, einfach viel zu wenig 
einsatzbereitschaft der leute da war. Wir 
glauben, daß die interessen und die thenen- 
angebote zu breit und allunfassend waren. 
Wir vollen seninare nur mit einen bestimmten 
it vorbereiteten thema, für diejenigen, die 
sich spez 
wollen. ‚In Haslach hätte das ein einführungs- 
seninar sein können, mit dem them "was ist 
eigentlich anarchie 


jell dafür interessieren anbieten 


antimilitarismus 
auf französisch 


44 Donlel Guerin angeklogt wagen wehrkraftzer“ 
Betzungrtet 
Guerin ist heraungeber ei 
we namen "Laßt uns die (militärischen) tönge, 
Brechen", von der seit juni 79 on jetzt die vierte 
nummer herusgekomman ist. Guerin ist deshalb 
"wegen "wehrkraftzersetzung" angeklagt. 
Der untersuchungsrichter zeigte sich ziemlich Uber- 
rascht: "Aber ich dachte, das wäre ein Junger" 
‚Guerin geht nämlich mittlarweile auf die 76 zu. 
Weiter fuhr er fort: "Angenehm Ihr Bekemntschaft 
zu machen I " Worauf D: Guerin Ihm sein buch 
"Wenn Algerien aufstöndisch wird“ schenkte. 
in anklagepunkt Ta eine zeichnung In der revue, 
wo ein typ zu einem onderen sagte "Natürlich liebt 
unsere Jugend ihre Armee " Die antwort lautet; 
"Sie scherzen"I (das it vielleicht ein anklige- 
punkt ein wirz ols onklage wo gibts den sowas 
siehe taz) 


j=militorislschen 


am 22.5.40 + Er wurde zu 8 monaten knast auf 
bewährung verurteilt * Der prozeß ging schnell 
und ruhig über die bühne + et 100 zuschauer 
waren gekommen + in der innenstadt gab es s0- 
1idaritätsaktionen und Infos von der IG-VK, 
der bürgerinitäative umeltschutz ham, dem 
deutschen känderschutzbund miinster und der 
Frauenhiusinitintäye ham + dies sollte die 


contra - re- bock 


ehaurbesetzung In Offenburg 


‚Am 36 „April haben wir um 3°° uhr den Polmengarten 
besetzt # Nachdem wir drin waran gingen wir sofort 
doren die töume zu gestalten, damit wir uns ouch wohl 
fühlen.» Bis sechs uhr hatten wir dann den vorderein- 
gang verbarrikadiert, alle eingengsmöglichkeiten ge 
icherte Vor ollem richteten wi "Pavillon" eine. 
(Für die Kinzigtäler, das "Pavillon” ist der hintere 
teil des hauses, ein großer sol} Am heutigen morgen 


(1.mai) ging ex dann gleich wieder vol 
‚beiten im "Pavillon" wurden. 


Zulocken, die zwar lange Informiert wa, aber damn 
dbch aurch fo genzliche abwenenhet alter Ein 
paar laute kamen, die denn much zum größten tel 
Sich nithalfen, nigpieen, melten un.# Den 
genzen morgen war si sitze (vichmäig Im qua) 
Engen mittag halten wir dann versörkr, garen 
und eine onlage und machten muiikt Dach » un 15 
Bamerkte uns dann ei Bllize und inerniere ich 
dem für ie sache und machte denn auch oeich 
Atunke Wir wundeten un, daß le uns ar zu diesem 
Aeiipunkt bamarkter Se gab uns eine Fi von einer 
halben tunde ansonsten würden wir gewaltsam har- 
Songehale Da ir keine gewaltsane aueinandenat- 
Zung wollten und wir winter unterlegen waren, 
unten wir de hause 

Tre des ir uns bl 12 dunden Im haus auf 
konnten sahen wir diese heubenetzung sehen 

= aklon alt pt ons Zum einen sen wir in die- 
12 aktion unaren prolen gegen dies art von kulur- 
Palit dorzunelen und zum enderen in dieser otion- 
Ferm das einzig richtige mitel un eie fenliche dir 
union enzuregen® 

"Vo unrecht zu acht wird, 

wird Widerstand zur pflicht® 

Ali bedeutet die Beendigung der haubesetzung noch 
Tenge nicht, daß dr kampf um ein autonome und 
Jeibvorwaltten Kulturzentrum ehrt 

Hasfgeben ir keine lung 

auhalten aber uch nicht“ 

1 Kinigler hatten uns über mehr okivteten sei- 
hen der Offenburger gefreut, wohl wir die aktiven 
©ffanburger und die, die krifich slidrtet gebt 
haben nicht meinen 
Wenn die nacht am Hefitn it, 
in der og om nächsten 
Unar loben, zunere kultur® Da kulturzenrum soll 
Sutonam und velbutverwalte int Kultur I ers domn 
für um kur, wenn wir ie sei unzensiert machen, 
Inschen können, nich konsumierene Viele meinen, 
Gars uns pur um die hautbeietzung gogengen wäre, 
Sl nich um ds kultuzentrumt Wir ind da anderer 
meinunge Eiwos fordern und dem versichen gegen 
Tine siadtverwaltung in verhendiungen durchetzen zu 
Wollen, sahan wir (iesm weo) ab erfolglos ane 
Monsch muß sich di möglichkeiten (hier ds hau) 
nehmen und dann zeigen, das auch damit es an 
Fengte Wenn Du ahos gegen de herrschenden durch- 
Aelzan will, darf Du kein rücsich uf Ihre ge- 
ietze nehmen 
Nur in einer vlligen unobhängigkeit konn uch eine 
Hr Kultur anstehen und damit Ieie menschene 
Ya reibend, zelung fürs Knaigale 


kstalvemuigerung als teil des politischen wi+ 
Gerstans und der bevgıng darstellen + auch 
ie bürgerliche press sel. braucber berich- 
get haben + gr und dank von sigbert für 
alle sotidarluät und hilfe « herzlichen glöck- 
Annach van schrie grkler + dag + 
kontakt: _Siegbert Kinzel, Albertstr.i, 
(7m) el.: sen 7 25020 


Seit einiger 
verlag, d&r anarchistische literatur heraus- 


t gibt es einen neuen (alten) 


bringt und vohl auch von anarchistischen je- 
nossen betrieben wird. 


Wenn ich das richtig mitbekommen habe, ist 


das ganze daraus entstanden, daß N.-0. Loren- 
zen sein buch "der geist der dialektik" im 
Selbstverlag rausbruchte (ende letztes oder 
anfang dieses jahr; zu diesen buch gibts übri- 


gens eine besprechung in der graswurzelrevo- 


lution nr. 47, sodaß ich mir das hier sparen 
kann). Dann wurde wohl beschlossen, den ver- 
lag gründen, 
der Lorenzens buch übernahm. Er bringt jetzt 
eine broschirenreihe "edition esprit Liber- 


"Die Freie Gesellschaft" wieder 


taire" heraus. Die erste mumer besteht aus 
drei aufsätzen von Rudolf Rocker aus der 
zeitschrift "Die Freie Gesellschaft", die 
von 1949-1953 erschien. Die broschüre heißt 
"äie gefahren der revolution" und auf sie 
möchte ich hier etsas näher eingehen. 

Im ersten aufsatz “ein offenes wort" geht 
rocker auf artikel ein, die von einer krise 
in anarchismas sprechen, und legt dar, daß” 
von einer krise nur die rede sein kam, wenn 
niemand mehr bentiht ist, veraltete Ideen und 


anschaizıngen auf den neuesten stand zu brin- 
gen, der sich verändernden wirklichkeit anzu 
pissen. Er zeigt dies an einem geschichtlic- 
hen überblick über die entwicklung der ar 
chistischen idoen (zu diesen thema siehe 
‚auch: Peter Kropotkin, die entwicklung der 
anarchistischen ideen, Aaubfroschbroschüre 
erhältlich über A-Miller, postfach 
1528, 75 karlsruhe gegen -,70 + 40 P 


ar. 01 


por 
to in briefnarken). 

Im zweiten kapitel bezicht er 
keine krise des anar- 


h auf 


behauptungen, dad «© 
ibe, schl aber eine krise 


chismis als idee 
bei ansrchisten; den setzt er entgegen 


schen ideen 


1. daß es keine trennung 


und deren vertretern geben kann, 
ideen gibt, die 


2. es ja keine absolut 


"yon himmel kämen und dort fertig für den 
gebrauch hergestellt wurden, bis sich en- 
lich der ausgerählte kopf fand, für den sie 


bestimmt waren, um sie der welt als neue 
verkünden." 


enbarung 


Aus diesen gründen müssen sich gesunde 


‚deen und deren vertreter ständig in einer 


entwicklung befinden, wobei mr das ende der 
entwicklung die krise bedeuten würde. 

Im dritten kapitel stellt er die frage 
as ist Revisionismus?" Dabei wehrt er sid 
zunächst. gegen die behauptung, einige ande- 
ro genossen und er’seien die "revisionisten 
der bewegung, geht dann aber inhaltlich 
auf die wirkliche bedeutung des begriffs 


ein; er'stellt dabei klar, da dieser eige- 
vedrückt, 


ntlich etwas durchaus positives a 


a 


der schwarze gockler 


_ REVOLUTION- VORSICHT! 


milch die. fähigkeit und das bestreben, 
mit der zeit zu gehen und falsche oder ver- 


altete ansichten zu revidieren, also zu 
prüfen und gegebenenfalls zu berichtigen, 
ie mensch sieht, sin! die behandelten 


fragen und die antworten darauf zwr aus 
aktuellen anlad damals entstanden, aber 
für uns heute deshalb. nicht unbedingt un- 
wichtig. Mir persönlich hat es einiges ge- 
bracht, diesen aufsatz zu lesen, gerade den 
teil über revisionlsmist 

Die zwei anderen aufsätze sind nicht unbe 
ingt zu tagesthemen (damligen) geschrie- 
ben oder umworten auf andere artikel, son- 
dern in besten sine das, was man theoreti- 


che erglsse nennt, 
in den aufsatz "Mevolutionsmythos und 
revolutionäre Wirklichkeit" versucht röcker 
schen dem bild, das von ei- 
ner revolution in unseren köpfen ist, das 
mensch auch überall eingetrichtert bekommt, 
und der wirklichkeit in der konkreten situ- 
ation. Er'wendet sich gegen jeglichen vevo- 
. wobei. er unter anderen "den un 
entwegten revolutionär Bakunin“ zitiere 
"Rlutige revölutionen sind dank der men- 
schlichen durmheit manchmal notwendig, doch 


Yutionsku 


sind’ sie imer ein übel, ein ungehsures Ubd 
nd ein großes unglück, Nicht ur in anbe- 
tracht der opfer, sondern auch um der rein- 
beit und vollkermenheit des. zu erreichenden 


zieles willen, in dessen nanen sie statt- 
Sinden. 

‚Auch erwähnt er P.-IrProudhen, über den er 
schreibt, daß er von dem "kultus der gemit" 
unberührt blieb, daß fir An das synhol der revo- 
Lution nicht die barrikade wur, sondern die schör 


Ferischen kräfte; die sie Freilegte. 


Zu beginn des 5. aufsatzes, der "gefahren der 


revolution" beißt, wird in wesentlichen die war- 
nung vor dem kult der gewalt wigderholt, Auch, 
wird darauf hingewiesen, daß alle großen ge- 
waltsanen revolutionen der letzten drei jahr- 
hunderte später in ihr gegenteil unschlugen. 
Adhand seiner eigenen erfahrungen in seiner _ 
Jugen? zeigt R, die verklenärg, die von einem 
riss, ar dem der gmaltssum reralstion, 
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herrührt. Wir dürfen nicht das mittel revolu- 
tion mit den ziel revolution verwechseln. 

Ziel eines anarchisten mit sein, die schöp- 
ferischen gesellschaftlichen kräfte zu befrei- 
en und das kann unter dem einsatz von gealt. 
geschehen, wenn nicht anders möglich, das be- 
deutet, die gewiltsane revolution ist das mit- 
tel, aber gesalt kann nicht das ziel sein, 
oder das ziel heißt anders als Freiheit! 

Bein nachmaligen durchlesen ist mir aufge- 
fallen, daß ich viel wiederzugeben versucht 
habe, trotzdem aber einige komentare reinge- 
mixt habe. Aber ich wollte das lesen der bro- 
schüre sowieso nicht ersparen, sondern eher 
bewirken; anders gesagt, kauft euch das ding, 
im zuständigen buchladen, 2B in karlsruhe in 
der lessingstr. 45, ansonsten. gegen 2,-+1,- 
versand =3,- direkt bein verlag: 

DIE FREIE GESELLSCHAFT. 

Vrich Gelitz 

Kohlrauschstr. 7 
3 Hannover 1 


Ich find das ding wichtig und gut und Finde 
es auch prima, daß die genossen die preise 
nicht übertreiben. Inzwischen ist übrigens 
Ar.2 erschienen: "Neue sozialistische Nege", 
von Max Nettlau, Diego Abs de Suntillan und. 
Jose 6. Pradas; ebenfalls für 2,- über die 
gleichen airessen. Besprechung falgr! 
Pe ir ® 


Bitte VORAUSBEZAHLEN 
bis in briefmarken. 
konto 


reihe a: Ülassiker (10 pfennige + 30 pfg. porto 
En ee) 
reihe <: dohmmtation { verschieden + 30 pfg. porto ) 
STERIMERS ( verschieden + 30 pfg. porto ) 


2 seiten din AS 


SODERUMER 
die entwicklung der 
anarchistischen ideen, 
Peter Kropotkin 

2% selten äin AS broschiire 
deuokratie und republik? 
P.-3+ Prowdhon 0 
20 seiten din AS broschiire 


technologie 
on2 


ein anarchistisches 
program 

Errico Malatesta az 
20 seiten din AS broschlire 


Hans Miller 


Teihe b: aktuell 


(die "neue heilige allianz" 
Autorenkollektiv. 
36 seiten din AS broschiire 


für eine befreiende 


Mirray Bookchin 220 pfemig 
58 seiten din AS broschüre, 


Bakınin und der revolutio- 
ire Anarchismus. 


20 seiten din AS,broschüre 


Anarchisms in China 
von 1900 bis 1974 

52 seiten din AS broschiire 
023 


as 


150 pfennige 


0 
Voraussichtlich ab ende, 


August. 80: 
Aus dem Leben einer 
Wohngeneinschaft 

ein comix von P. Reichelt 
eine Co-produktion des 
Naubfrosch-vertriebs und 
des Trotzden Verlags, 
Reutlingen; 48 seiten 
din M, preis 6,30 an. 


Y3 


und noch eine 


Eine schreibmaschine für Niearagva und nach eine 
Noch dem militärischen gieg des nicaraguanisch 
volkes über den diktator somozo beginnt jetzt 
nationale alphabefisienungskompagne für 800 000 men- 
schen. Bisher gab as keine allgemeine volkildung, 
ch. 50 % der bevälkarung nicoragvos sind onalpho 
beten. 

Für diese Kampagne werde hafta Iofeln,blehsifte, 
schreibmeschinen uew, benätigt, abar auch handen, 
hosen,stiefel,höngematten und rucksicke für die 
lehrerinnen und lehrer. 

wir sind eine gruppe von leıden ous verschiedenen 
\ändern(brost Ihen,bra, cuodr, kelumbiien,peru) 
und wollen in verbindung mi dam Informationsbure 
nTcoragua &.V. Wuppertal die internationale. solf= 
Üoritänerbeit durch den kauf von 30 schreibmaschinen 
Unterstützen. dazu bravchen wur viel geld | 


scheinlich werden wir den 
Test des programs bis zum 


winter wieder auf lager 
aber 


Spendet bitte auf das konter 
Angelika kopseny kt, nr. 380 343-103 
psch«A, berlin west _ kanmwort nicaraguo 


kontaktadr.: b.banck:  suarezstr.2 1000 barlin 19 
wir bitten duch olle orbe 
und Jugendgruppen, Familien, wat, zweier-und 
sonstige beziehungen 


Hinweis der redaktion: 
im bundesausschreibungsblatt der VEBEG. 
verwertungsgesellschoft mbh. 
Jünderrodestr,21,6000 frankfurt 1 

rel..0611) 230491 

‚werden mawsenhaft billige schreibmaschinen gebr- 
(Gucht angeboten. Unbedingt vorher angucken. 
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neu 
erscheinungen 


So und wieder mal haben wir eine große liste 
von büchern, broschüren und zeitungen die wir 
für die Gustav Lamlauer Bibliothek in Einstein 
alte Forststrasse 3 erhalten haben, 
Die mit einem ” versehenen schriften sind über 
den lAubfrosch-vertrieb für freiheitliche lite- 
ratur A. Miller postfach 4528 in 75 Karlsruhe 1 
zu beziehen, oder direkt in Karlsruhe in der 
ladenkooperätive L 45 


in der Lessingstrasse 45 


vom Libertad verlag 
gebrikler Schmick 
Postfach 153 


1 Berlin 44 


editign schwarze kirschen 1 


"Anarcha-Feninismu 
N. Bvechild, M, Rides 
B. Adans & N. Hastings 
} Kornesger, C. Ehrlich 


12 


6,80 dm 


* der anarchismus „kritische geschichte der 


anarchistischen theorie" zı2 5. 
E.V.Zenker 16,80 din 
!beträft: anarchismus® 8. 5. 
N.halter 4,80 du 
'von friedensmserm -zur Hitler-kaserne' 

io 


Friedrich . 
einrich Heine -ein deutscher dichter als 

prophet" 25 
R-Rocker - 


anarchistische texte 
nr. 

"über die politische gerechtigkeit' 36 s. 
W. Godwin 


mr.5 
"evolution und revolution" 

E. Reclus 

ac. 6/7 

"individuslistischer anarchismist 61.5. 
autorenauswahl 2.50 dm 
"staat und geist" 5 
6. Landauer 1.80 cn 
ara 

"die russische revolution 1! os 
autorenaussahl ‚So-dn 


vom AHDE -verlag gabh 
postfach 129 


1 Berlin 61 


"alternativ leben? =zur thörie der theorie 


is der gegenkultur" 119 8 


5,50 da 
"fäderalismus" =, 
H. Rüdiger a 
"sozialismis und parlamentarismis‘ 91 5. 
H. Rldige 9.- du 
"ie politische theorie -des angrchisms) 
A. Carter 11.- dm 


"die nächte sollten nicht wie die tage sein‘ 


texte in und für Deutschland 
M. Leisching 


Nitler -ein deutsches verhängnis! 
E. Niekisch 


reihe konstruktiv 


= 
"üirekte aktion ein leitfaden für den gemit- 

Freien widerstand® wi 

Karten Br 

"ahrehisms und anarcho-synäikallemıs' 53 3. 

ne iocker 73 

"aiarchisums und gealtlosipeit' 43 s: 

Werzihter 3050 dm 
m. 4 

Bir Wollen keine sklaven sein“ ER 


der aufstand des 17-Juni 1953 
H.J. Degen 


vom vorlag der Macka 
7 treuhändier ? 


gesellschaft 


Uve Timm 
Minterweg 16 
2 Hburg. 74 


aus der reihe lernziel anarchie 


Bkologie und Freiheit" 
Umeltproblem und anarchismis 
U. Tim 


7.J.Martin 


edition nautälus, 
verlag Lutz Schulenburg. 
Hassestr. 


2050 Hasburg Bo 


9 


Ytage ohne ende" 
E Witzel 10,80 


der schwarze gockler 


Elugscheäft 
"rapport zur konstrukti 
6 Debord 


"das ende der schule" 
-die subrealistische bewegung 


van verlag freie gesellschaft 

nigraenstr. 16 

6 Frankfurt 90 

utistische gedankengaänge 

ial u 
R. Rocker & 
"der kunpf uns tägliche brot! 
R. Rocker 
"die rationalisierung der wirtschaft 


arbeiterklasse' 
R.Rocker 


van libertiiren zentrum bielefeld 


„knastgruppe 
"5 vor 12 -gedich 12 
H. Lsmernaum 


"anarchismis und or% 
R.focker ‚doc 


von verlag -die freie gesellsc 
Wirich gelitt m 
Kohlrauschser 


edition esprit Libertulre mr. - 
Santillin 


ak berlin 


verlag Klaus 
"nunen und menschen -unpolitische 


rei Be 


verlag haranberg kommunikation Dortmund 


"Fiesen, zwerge k schuwbjekte 
R. tebeck in 
trikant-verlag münche 
verschiesiene aut 
feind der ich bin mo. 
wussahl 12.8 
az verlag Frankfurt 
man bleibst Du mar ia 
eser buch = 
rotbuch verlag beri 
"ursbuch 208 
psyche/pschoamilyse — bänd IT 
*kursbuch % oa 
psyche/psychoanellyse/psychatrie en 


sagenbach verlag Berlin 
politik, 34 
Folkekti 
gauche pr 


in Prankreichr 


un! fest buchladen hankuurg 
Are 1 
© -bevaffnetor kampf für 


verlag, 
Ihe betrieb und gewerkschaft, 

"kritik der berufsäusbildung" Nös. 

D.Armacher Tea 


jern Frankfurt 
Jation proletarischer kinder‘ 
% 


zur sozial; 


aktuell 1981 
ugendarbeitstosigkeit" 2 5 
S.lätırner & B.Schö 


rarore aktuell: 1156/1157 
“Tinksradikalisms -kewmitkur geger die 
1terskrankheit des komunismus" 

D> #6. Cohn-Bendie = 


216 5. 


{scher verlag fr 
"yas wollen die lehrlinge! 


ns verlag Frankfurt 
heute verl 

anarchistische moral 
P.kropatkin 


scherpe verlag krefeld 104 
"zum pwigen frieden 
E.Kant 


Bruns verlag Minden 1901 
multatulit 


Max Hntolaar 


Sm verlag Berlin 1947 (1868) 
"Tschernyschewskig 


neu 


tremdsprächige, zeitungen und, aeitschräften 
aus frankreich 


le monde libertaire 
organ der fBderation 


1e monde tibertaire 
Ier anarchistis 
redaktion & versltung 


Toll Paris tel.: 805 Mob 
monat april ne. 


torth,american ansfchist newspaper_ zweindnarliches 
organ der nordanerikanischen anarchisten (ACR) 


kontakt: the north aserican.anarchist 


FOB 2, Station 0, 
Toronto, Ontario, Canada 
MB zu0 
ar. oktober /novenber 70 
a2 dezenber/ jamar S0 
m. 3 februar / näre 30 
ma april /mi 8 
aus england 
zweiwichentlich erscheinende Frosdem 
2. märz 8 m. 6 


frocdam press 
withechapel high street 84 b 


london &1 
news From noxhere -anarchistische 


Standpunkte 
keine kontaktadresse 


april 80 


aus Portugal 


A batalka _anarcho-syndikal istisches organ 
der GT general konf&deration der arbeit 
ar. 0 april 80 
ar. 6 mi ®% 
kontakte: a batalla 

apartado so 85 
1702 Lisboa Codex. 


aus Spanien 
Aebiäncn anarchistlache nontaszeitschrit 
Bar Febnunr io 
wu ar © 
kannakte: ajohlanee B 
Orders 17, 18, 8. 
*  Berselona 


aus Italien 
rivista anarchica _anarchistische sonats- 
zeitschrift ar. 4mi io 
kontakte: editrice A 

Gas. pst. 3240 

2 100 Mailand 


sene anırchica montaliche anarchistische 
zeitschrift, mr, I märz 80 

kontakte: Sene —__ 
Basen ale 217 — 


aus Griechenland 
das züniboot stwientenzeitschrift mai 80 


aus Nexico 
tierra y libertad anarchistische montaszeit- 
schrift nr. 417 Januar 80, nr. AI februar 0 


erscheinungen 


deutschsprachige zeitungen und zeitschriften 


"vorwärts -orkın der alternativieitungen® 
ar. 1 aus Berlin stern '%o 
info zum alternativzeitungstreffen in Berlin 


"Xölner volksblatt! 


m. To, nr. 11, mrel2 mai 'bo 
"stadtzeitung' für Freiburg, 1,50 dm 
ma mai’so 


“horror vacui! libertäre zeitschrift 2.- dm 
he£t 2 und heft 3 aus Berlin 


"schwarzer faden" anarchistäsche zeitschrift 
mo 3. da 


der hinternildier" freie zeitung der Westpfalz 
m. s mi 8 Be 


"grüner zyeig’ > erinnerungen uni reflexionen 
mr. 64. zu reales von 1969 bis 1974 


"berliner freie inforintionen" zeitschrift der 
Freigelatsaen gemeinschaft (Greireligite ze 
meinde) Berlin e.V, 
Ar. 32 ud nrınz. 39 1980 
kontakte: Ernst Jeske 

Sescktstr. 7.c 


1 Berlin 20 


"radikal" zeitung für freiheit, abenteuer und 
restberlin 

m. 76 

kontakt 


mi 'to 2- 
radikal 

2.H8. Volker 

eisenbahnstr. 4 


1 Berlin 36 


vom centre de propagunda et de culture ansrchi 
war: & PN Hans Thema Str. 15.3 
bax post 75 Karlsruhe 1 
3 190 Villenewe-St-Goorges ee 
iitok. perindische ze östlichen MI: $ 
gebieten ruzmer "80 Geneakt: treibsand 
kontakte: LETOR 
les anitids Frano-Rulgares 
6 rue Bil 


75020 Paris 


Fortetzung kulturbeiloge 


IMPRESSUM: 
Herausgeber: gruppe um den schwarzen gockler 
verantwortliche mitarbeiter für diese ausgabe: 
klaus, Ingo, gürge, chris, joachim, marianne, chri= 
tion, bemd 
verantwortlich im sinne das presserechts; 
Christian Fett 
Elbingerstrane Bf 
7500 Karlıruhe I 
gedruckt auf ECHTEM UMWELTSCHUTZPAPIER 

rt ous der Schweiz von der fa, soecklin, 
wei ider) die einzigste Firmg ist, die aus 
100% altpapier, ohne gewösserbelastung, bie! 
chung und farbung umweltschutzpopier herstellt." 


redaktionsschluß 


für nr. 22 am 4. juli 1980 


Festgehaltener 


GOCKLER-zwischentreffen am 175.80. 
anwesend: Fett, Wonni, Marianne, Joachim? Bemd 


ols spezielle güste bagrüßen wir Görge & Amold 


togesordnungspunkte 

1 besprachung GOCKLER nr. 2o 

2 leserport 

3 artikel für nr. 21 

© indienerfraven 

b ar wor einsam ober schneller ; zusommenfosuung 
Yon oktionen und ereignissen in diesem heißen 
moiy einschötzung und löngerfristige entwicklung 

finanzen 

obonnenmentt 

ar.21 und folgende 

probeenemplare & werbsexemplare, 

onzeigen, oustouschanzeigen und eigenwerbung 


zul 
Wonni sucht seine ergänzuhgs)äätze zum uelbstver- 
waltungsartikel, bemängelt das sie beim schreiben 
Vergassen worden sind. 

Wonni findet die kulturbeilage abwechslungsreich 


r.2o so gut wie ollei 
geloben sich zu ber- 
sam , machen es ober von der zu erorbeitenden in- 
haltlichen aussage obkängig 
Ypsllon in Frankfurt muß aus der adresenliste raus 
zu2 

Kontoktadresse Harald Riegg is schon wieder falsch 
es heißt natürlich richtig 715] Osdheim/Heilbrenn 
fitel soll in mukunft wie nr.2 gemacht werden (aus- 
nahmezustand in West-Berlin) großes titelbild mit 
text und Inhaltsangaben, beginn von orikeln wie 
innr. 20 

23 

In GOCKLER pr.21 dnscken wir den COURAGE- 

ikel Uber die herabsetzung der Indianerfrauen ab. 


kontakte: 


Michael Jenders 
Adlerstrana 69 
Dortmund 1 

DaDa welt-büre 
Berlinerstranse 137 
Esen 


Dortmund: 


4 
Emen: 


E 


Herford: Fronk Schenker 
Postfach 


Herford 


A. Müller 
Postfach 4528 
Karlaruhe | 


Lodenkooperative LAS 
Lessingstrame 45 
Kerlunihe | 


“ 
Karlsruhe: 

75 
Karte: 


7 


Peter Wolter 
Ubierring 55 

Köln} 

Honı-Jörg Glouner 
Engelhaf 

7428 Krauchenwier ] 
1el.207376 = 7086. 
Horald Ringe 
Kochendorferstrase 15 
Ondheim 
Bernd Elan 
Alte Foritstrasse 3 
Einstein 

Walter Schönfeld 
Fahnenweg 44 
Papenburg 

Peter Lovdenbach 
Glockenwiesenstrane 5 
Birkenfeld 1 

Trotzdem = Verlag 

Obere Weibermarkstrase 3 
Reutlingen 


Koln: 


Oberschwaben, 
Bodenseekreis: 


Ravm Heilbronn: 


Mol 


oa 


7534 
Reutlingent 
zu 


warum der gockler schwarz ist und im dum- 
kein kräht 


an sich ist der gockler gar nicht schwarz, 
= nein! - denn er hat einen roten schnabel 
und viele seiner zahlreichen federn haben 
vote könfer 
daher wäre es wohl richtiger zu sagen: der 
schwarz/rote gockler! 
aber aus drucktechnischen und daher" Finan- 

len gründen haben wir uns für einen ganz 
schwarzen gockler entschieden. 
Das hat auller den genannten noch einen vor- 
teil, - er sticht aus der masse‚der vielen 
roten und wägiger zahlreich vertretenen 
schwarz/roteh oxenplaren seiner gattung 
heraus. außerden hat er noch ein wichtiges 
perkmi: während seine artgenossen noch 
schlafen und auf den beginnenden, tag war- 
ten, hören wir seine stimme - entgegen der 

inheit seiner art - schon im dunkel 

'r nacht. 
auch andere schreien und rufen in der nacht, 
aber jene verkünden zu den Ungünstigsten 
Zeitpinkten den komenden un wir sind, 

r Überzeugung, ‚jene blind si 
{und daher die zeichen der“ kommenden däme- 
rung gar nicht bemerken können; = obwohl 
auch hier, wie in anderen dingen, ein 
blinder hahn mal ein korn Finden kann, 

speziell seine vollroten halb- und 

stiefbrüder und - schwestern scheinen 
von dieser allen anschein nach vererbbaren 
krankheit befallen zu sein. 
wie den auch sei, die stimme des schwarzen 
jpcklers soll auch ihmen die dinge verkin- 


den, die er sicht und wahrnimmt. 

denn noch zwei hervorstechende merkmale 
zeichnen den schwarzen pockler auch unter 
seinesgleichen aus, 1. sicht er wesentlich 
besser als seine artgenpssen, denn durch 
einen zufall der natur hat er die augen 


er fliegt im schutze der nacht umher, wo- 
bei ihn sein fast schwrzes federkleid für 
andere augen kaum wahrnehmbar macht. 

viele deuten seine flugfähigkeit und sein 
unherschweifen als eine natürliche wildheit, 
wie wir sie-bei vielen seiner rasse mar 
noch selten finden, ihnen wollen wir nicht 
widersprechen, 

allerdings gibt es von seiner gattung mir. 
noch wenige exemplare. wie vielen anderen. 
tierarten, so droht auch ihnen, daß sieı 
aussterben oder in dieser hochtechnisierten 
esellschaft ausgerottet werden. 

‚doch je mehr wir seine stimme hören und je 
sehr. ir ihm dinge mitzellen, die yir se- 

n, um so. ist seine überlebensmög- 
lichkeit und unso näher rückt der tag, der 
dieses dinköiste aller zeitalter als einen 
spuk von gestern verschwinden läßt. in die- 
sea sinne ruft der gockler alle kaspfgenos- 
sen und artgefährten auf, in dieser großen 
dunkelheit eine front zu bilden, die den 
‚neuen tag mit offenen augen und 
ten krallen erwartet und erkämpft. 
dafür erhebt der schwarze gockler seine stin- 


” die gruppe un den 
schwarzen gockler 
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warum so eine zeitung? 


Bei allen uns bekannten zeitungen dienen die bilder nur 
zur bildlichen darstellung des geschriebenen Textes, zur 
dokumentation, daß das geschriebene auch der wohrheit 
entsprechen soll, Vrir geben den bildern, die wir für um- 
vere artikel aussichen eine weitergehende funktion: die 
bilder sollen dan text je nach erfordernissen erhörten, 
verzerren, |öcherlichmachen, schwarzen humor oder 10- 
ger den geschriebenen zyniunus darstellen. 

Die überschriften herkömmlicher zeitungen dienen dazu, 
kurz= und vorinformation des nachfolgenden tectes zu 
geben. Thematische rubriken erleichtern dem leser nur 
seinen ;port=, spiel= oder politik-fil herauszusschen 
und ondere bereiche einfach zu übersehen. Ebenso ver- 
fahren viele linke und auch "undogmtische" zeitungen, 
indem sie ihren lesern unter den entsprechenden stich- 
wörter die entiprachenden ortikel und nachrichten an- 
bieten; =elao faschiumus zu faschlamus, froven zu rasen, 
ontimilitorlumus zu ontimilitorismus und so weiter und 0 
fort. Da diese beraiche jedoch schon in unserem allkg- 
Hichen leben getrennt sind, wir diese trennungen als un- 
entröglich empfinden und zusammenhänge, 

Diese bereiche sind jedoch schon in unserem all- 
üglichen eben getrennt und die zusammenhänge schwer 
erkonnbar. Wir empfinden diese trennungen als unertrg- 
lich und wollen daher die zutammenhönge wieder ver- 


Tontasie anregen. Mit 
unseren überschriften wollen wir impulse geben, damit wir 
wieder mehr sahen als nur den einzelnen buchstaben oder 
das wort. Anderst ausgedrückt, es geht uns um den Inhalt, 
um das wesentliche und nicht um seine erscheinung oder 
seine form. $o wie ondere zeitungen die form wehren, 


zunammentomung und einschätzung der ereionise im 
"Il oemeinzom errhetet und dam rit unerem ı 

and punkt veröffntlicht werden, 

zus - ’ 

Gorges sbeinbereich wird wie fol! übemonmens 

‚Christion und Wonni machen mehrfoch-aber 

euro wird von Morlonne und Bermd Bearbeitet 

„7 

anni verschickt über. Jabf 


orızeige FAU-direkte aktion wird über austausch ab 
gedruckt £ 


I der ‚vom 31.5.1986 


dnuchfertig machen; aufgrund gemiler techniucher 
(mngel kamen wir dann doch nicht dazu. 

TOP Wo wol der gockler in zukunft loy-outet Wer- 

8en?. Beschluß: Redakti Inden » finden in 


ende 
TOP I bemd schlägt ein wochenend-seminar über ılnn 
und zweck einer überregionlen anarchistischen zei- 


und zwar die vorgegebene, » versuchen wir aut dem In- 
halt, aus dem wesentlichen , die der aussage entsprechen: 
de form zu entwickeln und zu gestalten. 


stellen bile reinen 
Bez 


Seren and ar Hafdaalig az open 
für uns, alsı 1, zu kommentieren und zu 


werten. Wir sogen klor und bewußt, daß wir werten und 
bedinflußen und dies auch beobrichtigen ( auch über un- 
Jomit stehen wir im gegensatz zu 


vermitteln wollen. 
Weir hoffen, doß sich unsere loser kritisch damit befassen, 


Bernd macht eingutes werbe-plakot für den GOCKLEF fung vor- fermin eimo ende august 80. dafür mil des le genau viel ıpaü beim lesen dieser zeitung haban wie 


LER bis zum nächsten teflen 
16 


owmtuell übernehmen genossen ous Mannheim/ludwios- basis zu sallen.der vorschlag stößt auf breite zutim- uns. 


halen ıpanisch-und itlaienisch Übersetzungen für den 

SOCKLER. Damit würden wir unserem onspruch 

der ein bißchen näher kommen. 

Problematisch ist weiterhin die ituotion der bewegung 

Bernd ein! dazu, die bewegung (und domit it jeder 
inze|ne genosse und jede einzelne genosin gemeint) 

ist unfähig sich zu artikulieren, wir erhalten immer 

noch zu wenig ortikel zu aktuellen themen und auch 

innerhalb der redaktion Is die akıfvitst mußerst 

schwach. 


verkaufsstellen: 


Hier könnt Ihr den. schwarzen. gockler kaufen, wenn. 
Ihr Euch nicht zu einem abonnament durchringen könnt. 


Seutschsprachige lönder: 
N. republiks 


Berlin 


werden, den gockler zu veröndem und auf eine andere 


mung. 
TOP Ill: die gocklermdisktion hilft sich om so., 14.6: 
en er 
zeption der gocklerı zu beratschlagen Bis dahin soll 
‚de: gackler=mitglied seine/ihre vorstellungen klar 
haben! 

TOP Illl: elmstein setzt betrag Fest für gokker-laute 
(für een und unterkunft). 

TOP HH nächstes redaktionsrochensede 14.8.biı 
17.6.0 B 


Konstanz Zur schwarzen geiß) 


Imalınn. 20 


Paranoia City=loden. 


Händen Euren geliebten gockler erhalten 


Cormersr. 9 handlung 
on ABC = buchloden 
Gechusr. 77 5 NIEDERLANDE 
H Ansterdam buchhandlung 
Donald Ba Bea hochladen Yodenbrusstront 24. Hat Fort von Sjekoo 
Konkordiastr. 81 ; Be; 
Mönchengladbsch  Prlibri buehhanslung Yes es 
Albertusr. 55 Melone r Se 
Herford Verlag und versendbuchhandlung Kopenhagen. anark. = nydik. bogeofe 
Fosfach Zündhölzchen ee 
Detmold Buchladen Disel ENGLAND 
Sachsen. 1 ae NERTER 
Frankfurt, YPSilon buchhandlung Whirechopel High Street 84 & 
Bargui. 34 Londen N 1 Zaro / Rising Free 
Mainz Cordebele büchloden Upper Street 182 h 
Am Kronbergerhof | im City-Parkhaun) BE 
3 Beh Paris Ne monde Iibertäire 
Km.» Ka Tamm 
Karlrahe ücheriaden. (die Un it ITALIEN 
air gegenüber Tarin contre documentazione 
Bume einen ee 
Krlırshe Frovenbu 
Viktockmtr.22 Same mitdamenet Tim | =  Hmrisupias 
Via del bosenn. 
Karlwhe Meisner (goeiber it Cnanlen 
een I Barcelona Ajoblanco ediciones 
Karlruhe Lodenkonperative LAS AP: 
SEN Meitand Chisoni Libri 
Korlıruhe Mirtelzweig, (gegenüber it dos Vin Troiane 38/0 
Boumeistrsr, 3 badische stastthente) Re Rn Br 
Hau Wiedehopf Lisabon 2= 1250. Centre de estudn Iibertrios 
ER Sehuizen und Merientreie Avenida Alva Cara, 27 


© zeltlaoger fallengelomen werden. dadurch soll versucht wir beim herstellen derselben =und sich daraus für vie 


eine konsequent anarchistische praxis entwickelt wie bei 

die gruppe un den 

bedienungsanleitung für den 
schwarzen gockler 


man nehme die zeitung wie auf bild I darge- 
stellt in rechte und Linke hand. 


Buchlodenkallektiv polit. buch- außerdem könnt Ih im urlaub oder > in den folgenden mie dem daumen und dem zeigefinger der 1in- 


ken hand neinen wir nun die erste seite und 
blättern sie nach links, während der daumen 
der rechten hand die restlichen seiten gegen 
‚die finger der rechten hand drückt; wie auf 
bild II ersichtlich. So blättern wir seite 


2» 


für seite um -aber erst wenn wir sie durch- 
gelesen haben- bis zur Ietzten seite und 
geben sie dann einer genossin oder einen 
genossen, der interesse an dieser zeitung 
zeigt. 

Wenn Du nun alles richtig gemacht hast, so 
Liegt vor Dir auf dem tisch oder boden der 
kulturteil der rausgefallen ist, (Falls 
nicht, so bist Da reingefallen, den der Hıns 
‚Jürg von der redaktion hat dann den kultur- 
teil rausgenomsen bevor er den gockler ver- 
kauft hat, weil er mit dem inhalt der kul- 
turausgabe nicht einverstanden war. Du kannst, 
dann einen beschwerdebrief an uns schreiben) 
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der schwarze gockler 


zur erinnerungan Carl Einstein 


zum Aozigsten todestag von Carl Einstein 


‚Alı der anarchistische köimpfor und leiter der nach ihm 
benannten "Colonne Durruti®, Buoneyenturo Dumutt, 
‚am 2). November 1936 in Barcelona beerdigt wurde, 
hielt ein mitglied der "intemationalen gruppe" in der 


1929 gehörte Einstein neben Batalle, Leires und 
viere zu den herausgebern der zeitschrift "documents, 
dochrines, arch6olagie, baux arts, erhnageöphie". 
"Documents" erschien von 1929 bis 31 und war für 
Carl Einstein das wichtigste publiktelensorgon seiner. 
Pariser zeit; zchlreiche essays und resensianen in 


"Colonne Durruti® eine rede über Durrufi, im rundfunk, französischer sprache hat er In dieser zeitschrift ver 


Sein name: Carl Einstein. ı, 


Cor Einstein wurde 1885 In Neuwied geboren. Sein 
vater wor sekrünör des oberrates dar Iosliten Baden. 
Von 194 bi 1908 studierte Cor pileiphie, ge- 
schichte, kunitgeschichte und altphilosphie In Ber- 
lin, Seit 1907 hielt or sich ob und au in Paris of» 
Dort traf ar die Kubisten Brogue, Gris und Pleamo. 
Ab 1908 Jebte Carl os schrifisteler In Berlin. Er 
wor ein außenseiter unter den schrifftellem. 


1912 wurde sein roman "Bebuguin -oder die dilertan- 
ten dar wunders" veröffentlicht. Dieser ontl=rdman. 
orientierte sich In seinarr an dem Kublemus, In dem 
roman versuchte C.Einstein die widerstönde, die der 
suche des künstlers nach einer bruchlosen identinät 
zwischen mbjekt und objekt, gegenüberstehen, di- 
rakt anzugehen. Die kunıt sollte aus den gefilden der 
(kuns)richtungen ins konkrete leben zurückgeschleu- 
dert werden. "Umwege" der konst, Ins leben zurück- 
zugehen, erschienen CEinstein als dilettantische u 
che nach wundern. Der raman war für den spifteren 
DeDaisten H.Ball, ein roman, der in die dodaistische 
richtung wien, 

Ab 1912 arbeitete C.Einstein alt mitarbeiter der zei- 
Tung "Aktion" mit, 

1915 versffantlichte Corl Einstein das buch "Neger- 
lostik", das sich mit kunst und kunstthoorlen aur- 
einandersetzte und eine loslinung der europäischen 
ham vo da grlchiterlräbn ld er, 
Danach wurde Carl zur armee eingezogen. Bel krieg“ 
ende wurde er mitglied des Brüsseler soldatentotes, 


1919 gibt Corl Einstein zusammen mit Georg Gros 
in Berlin die satirische zeitschrift (BaDe-zeitung) 
jüngälaiee An am. zu se DoDa-zeitschift 

e pleite" ichrieb er in der 1. 
Re Be gen Bier 
und theoretisch zugleich abgefaßt -wie viele Iitera- 
tische orbelten Einsteins später. 


"Eines gilt os: die kommunistische gemeinschaft var- 
wirklichen (...) Revoltiert einmal tatzchlich degen 
(den bürger, sta Ihm mittel zur sklovenhalterei in 
den kopf zu presen". (aus: die pleite nr.] Berlin 
11) ’ 


In seinem beitrag Sprimitive kunst für das 1919 he 
rausgegebeme jahrbuch "die gemeinschaft -dokumen 
10 der geltigen weltnende", eine zusonmenstellung, 
Yon tasten, die dan Iimkıkormuntunus In seinen ver- 
Ichiedenen varlanten und tendenzen reprösenire, 
schrieb Corl Einen 

"Primitive kunst: oblehnung der kapitalisierten 
kunstüberliferung. (+..) Sprengen Wir di Idealo 
gien der kapitallamun, so finden wir drunter den 
einzigen wertvollen überrast des verkrachten erd- 
il, die voressetzung jndet nven, die einfache 
masse, die heute noch Im leide befangen ist. Sie Ist 
der künstler.® (in: Die gemsinscheft Potsdam 1919) 
Sein drama "Die schlimme botschaft" war 1921 gegen- 
stand eines prozenes wagen getesläterung . 1925 
0b Car Einstein die zeitschrift "Europa Almonachs" 
heran. 

1926 erschlen von Ihm das kunstbuch "kunt des 20. 
johrhundens® 

A 1928 lebte Carl Einstein devernd In Paris. 


briefmarken beigelagt 


° 


bewiesen / beigelagt. 
FÖRDERABONNE MENT: für. 


unseren DANKI 


probsexemplar vom schwrzen gockler erhalten und hale dofür 185 plennige in 
ich möchte den schwarzen gockler abonnieren, und habe für 12 ausgeben 2s.-DM (enthält ports) 


die uns gern haben und den Schsirten gocklär‘nicht in die 
braträhre stecken wollen: statt 2b. Ileber 30. DM (wenns geht natürlich mehr) überweisen, 


Sfentlicht, 

Der kreis um Botoille, zu dem uch Corl Einstein ge- 
hörte, stand in enger wechsel beziehung zu dem Sur 
realisten A.Breton und seinen onhüngern. Der verwich 
der surealisten, sich der kommunlstlichen partei Fran 
reicht anzuschließen um ihre vorstellungen von polu-, 
ik zu verwirklichen, kommentierte Corl Einstein 1991 
= 


1936 ging Carl Einstein nach Spanien um gegen die 
Folange (nationale front von faschisten, nationalen, 
katheliken und anderen recktiontren elementen un 
tar dem general Franco) zu kömpfen. Er schloß sich 
der "Intemationalen gruppe" In der "kalonne Durmu- 
Hi" an, die von der anorcho-synäikalistischen ge= 
werkschaft ENT (Confederacien Nacional de Tea- 
bajo zu deutsch; Natlonale Konföderation der Ar- 
beit) nufgesellt werden war. 

H-Rüdiger, ein deutscher onarcho=syndikalist, der 
zur damaligen zeit in Sponien war, sprach von einem 
"zufall dos sich Carl Einstein der "kalonne Dumufi" 
angeschlossen hatte, 

‚Auch George Onvel! war ous zufall bei den milizen 
er (1rotzkistischen) POUM gelandet und hat dort 
seine politische heimat gefunden (allerdings ahne 


Trotzkist jm heutigen sinne zu ein / dar setzer). 
Ebene Ist es Carl Einstein ergangen. Denn er blieb 
bei den anarcho=syräikalisten 

Im "deutschen Informationsdiens der CNT-FAI 
JFAI« faderacion anarguista Iberlca zu deutsch: 


"Die intellektuellen hatten als rentner der sozialen. 
bmpaltung geruhram gelobt. Nun wollen sie die.zer- 
fallende person sichern. Avancierte gruppen sichten 
den anschlu on die kommunistische partei. Sie weiger- 
fan sich jedach, auf die alten Intellektuellen votei- 
lo zu verzichten..." 

Dieser ht steht in dem 1931 zum erstenmal erschie- 
ner buch "Die Fabrikation der fiktionen" (Hamburg, 
1973), des eine obrechnung mit den intellektuallen 
war. Dieser buch griff viele theoretische onzitze auf, 
widerholte sich oft und wor sehr umfangreich. Einstein 
‚war davon überkavgt, das der bürgerliche Individuo- 
Itemus überlebt si und die rebhiferfgung der wöjekti- 
wit eine "Fikılon“ si 


"Der individuslistische Tdealıimus It bagndigt, die 
produktiven krüfte hoben sich schen längst in die kol- 
lektive verschoben. Es geht nicht darum, wie die 

joktuellen glaubten, die wirklichkeit obzuleh- 
nen, sondern diese kollektive umzubilden. Inierhalb 
Sieser arbeit kann die kunst wieder Ihren platz finden 
wenn le bescheiden on der produktion einer naven 
Wirklichkeit mitarbeiter." (aus + "Die fäbriktalon 
der Aktionen”). 


ich möchte dan schwarzen gocklör In meiner stadt welterverkaufen (wos wir uns hr wünschen), 
bitte schickt mir jeweils. oxemplere. Mit der ersten sendung erhalte ich die rechnung für 
(rei aungoben (ich krieg 30% rabatt zahl aber das porto). Diese rachnung zchle Ich sofa nach er- 
hat (wichtig für unsere kolkulatien und noch einigen erfahrungen die wie gemacht haben). 


Ich machte am schnarzen sockler gem itrbite. Re sclet mir Eur vontllungen ber 
O Eine mitae n der zung zu. 


© meine adre könn! Ir im scheirsen gocler al vntktaens verofeniichen. 
© ich süche kontakt zu „ gockler- lesen in meiner näheren umgebung. 
I über onsrchlumas Inferesiert (geb das on eine enprachende gruppe bei Euch 


° 


Ich bin on ne 
wenn) 
(© ieh bin an pvercheungen vn bücher und broichüren Internet. 


\ 
i 
i 


wunterschrift.... ER 
ISTABEN AUSFÜLLEN (damit wirs auch ent- 
inden an 


Airre IN BLOCKBUCH 
iffem können) ouschneiden und « 


post & briefmarken ar 2 
Postfach 4528-75 Karisruhe 1 


geidüberweisungen an Christian Fett 
postscheck 1112 O2 - 755.75 Karlsruhe 1 


onarchistische füderation Iberiens) der in Barcelona 
herausgegeben wurde, erschien 1936 der artikel 

"die kalonne Durruti" von Corl Einstein. Es wor 

der obdnuck der rede, die Carl Einstein beim hegrab- 
Ins Buoneventura Durrufis am 21.Novambar 1936 
ber den rundfunk hielt. 

In der nr. 12 (söndernummer) der "sozialen revolu- 
Hon" vom 1.5.1937 der "Deutschen Anorcho=syn- 
dikalisten" (DAS) erschien von Carl Einstein der 
‚Artikel "die front von Aragon"! In diesem ortikel 


schrieb er unter anderem: 
"Ihr sogt zuerst der krieg, Gewiß, zuerst der krieg, 
Iedoch ein krieg der als revolution bagriffen wird". 
Damit stand Einstein im gegensatz zu den kommu- 
niuten, die erst den krieg unter der grundbedingung 
(er erhaltung der bürgerlichen republik, kampften. 
Schon in selner zeitschrift "die fobrikation der Fik- 
on" stand Carl Einstein 1938 der kommunistischen 
Partei uninteressiert gegenüber. Im ganzen text be= 
kennt er sich zum proletariat und zur proletorischen 
revoltulan, erwähnt aber die kommunistische partei 
nur einmal, und das auch nur nebensächlich. An 
‚einer onderen stelle des gleichen buches stellt ar 
Lanin als mann der tot dar, der "bei gebotener ge- 
\egenheit unvermittelt zur aktion Übergehen konnte", 
Den begriff der aktion verstond Corl Einstein nicht 
im moreisisch*loninisischen sinne, von "worten auf 
eine objektiv als richtig eingeschäteie atuation", 
sondern als handeln, "kraft der wir andere verhält 
nisse erzwingen". 

Zur Ideologie meinte Carl Einstein: 

"Die orbeitende klasse bedarf einar Ideologie, die 
nieht ortistisch verselbuändigt, sondern gus den le 
bentbedingungen der masse folgert und zu aktionen 
Uberleitet." (alles zitate ous dem oben genannten 
buch "die fobrikttion der Fiktlonen“) 


Nach dem sieg der folange unter Franco flüchtete 
(Cor! Einstein nach Parlı. Alı die deutschen tuppen 
in Frenkreich vormorschierten, satzte sich Einsiein. 
nach Südfrankreich ab. Dort wurde er festgenommen 
und in das Interhierungslager Pau bei Barıkaux ge- 
bracht. 

Alter keine chance mehr sch, und sicher wor den 
(deutschen behörden ausgeliefert zu werden, schnitt 
sich Corl Einstein die pulsadern auf und ging ins. 
‚Am 3.. Jul vor nunmehr vierzig jahren starb Carl 
Einstein. 


eamdiete schache 
Beliggophier 


Hrag. Raabe: "Ich schnelde die zeit aus" 
exprasonismus und politik In 
FPfemferts "aktion" 
Mnchen 1964 

katalog. "Yendenzen der Der jahre” 
zur 15. europäischen kunstoustallung 
Berlin 1977 = 


Uber C.Einsteins "bebuguin" 
Tubingen 1962 


K.Sellor "Zur fabrikatlon der fiktionen" 
C.Einstein "Babuguin -oder die dilettanten des 
wundern. 
Wiesbaden 1974 
fobrikation der fiktionen" 
Hamburg 1973 


IAs&.D. Pruchommeauns "Die beweffnung des volkas" 
enthalten 2 artikel von C.Elnsteint 
"Die kolonne Dumuti® und "Die frant 


C.Einstelne 


von Aragon 
Berlin 1974 


libertäres zeltlager........... 


FREIHEITLIGEES ZELTLAGER IN DER BRETADIE 
L' Organisation Comuniste Libertaire organise 
et &6, en BRETAGUE, un camping,entre le 12 
JULLET er 1e 17 MUT. 

Le terrain se situe sur 1a cammıne de Saint 
TUGEN, entre AUDIERNE et. PLOGOFF, dans le FIN- 
1STERE SUD, & Jo kn de la pointe du RAZ. 

(Ce camping se veut un Heu de d£bats et de 
confrontstion politigue, au travers des discu- 
sslans, formalistes ou non, qul devraient =" y 
tenir, sans oublier 1a vie au grand air, 
Nous camıtons aussi sur la prösence de camara- 
des 6trangers, 
LE TERRAIN: 
Musieurs chanps contigds, pernettant 
de ne pas vivre los uns sur les au- 
tres. Proxinitb imbdiate de la mer 
(500 m). Plages, ‚falaises et de nan- 


Diffßrents coins bouffe, troquet, 
librairie seront prövus... 

11 yaura du matbriel pour les gosses 
ss sans oublfer la proximit6 de In 
plage. 

PRIX. DE JOURMEE: 
Bouffe conprise, A paftir de- 20 francs, 
(EN FONCTION IN SMATRE) Gratis pour les 
gasses. 
POUR 5" Y RENIRE: 
En voiture, aller Jusqu‘«d AUDIERNE, 
prendre la roüte de 1a pointe du RAZ« 
A quelques IN d* AUDIERNE, Te chenin 


‚Aller jusqu' & QUINPER, puis prendre 
le car pour AUDIERWE, 
A Aulierne, on peut prendre Ie car 
ui va’& 1a pointe du raz, et starr 
ter 23-4 km" Aulierne &1' enbranch- 
ment de 1a poute de 
ment de la route de St TIGEN Suiyre 
ensufte les flöches, 
Normainent, le stop est facile' dans Ie 
POUR PLUS DE RENSEIGEMENTS, ECRIRE A: 
Diewlonne Moisanı 
ae.2 
22200 Guingamp 


In der bretagne findet zwischen dem12,7.80 
und den 17.8.30 ein zeltlager statt. Es wird 

von. der Läbertären kommunistischen organisa- 

tion veranstaltet. Leider können wir nur sehr 
wenig französisch, daher konnten wir nicht die 
ganze melding übersetzen. Wer weitere informa- 
tionen möchte, kann ja die angegebene adresse 


anschreiben. die gruppe um den 


schwarzen gockler 


wahlboykott 
+44 boykatt gegen die wohlen zum bundestogHttt 


Wir werden in Heilbronn einen boykolt gegen die 
bundestogswahlen organisieren. Une Interemlert, 
wos In anderen utücten, oder dörfern darüber ge- 
dacht wird und welche oktionen geplant sind. 
Kontakt: Harald Riegg 
Kochendorferst. 15 


7Io1 Oedheim 


kontakte: Hannes Schmidt 
Paracelsusstr.. 9 


672 Speyer 
"eulenspiegel* stadtzeitung für baden-baden 
nr. 7 februar‘ "80 
kontakt: Michael Schneider 

Maxinilianstr. 14 

757 Baden Baden 

"umweltmagazin' 


arı januar/februst 80 
redaktion: flemingstr. 9 


1 Berlin 41 


"tseidung' brettener stadtblatt 
nr. 1 mai. 80 
kontakt: Roland Pippes 

Nußbaumerstr. 6 


7518 Bretten 


"nachrichten europäische pioniersiedlungen' 
frühjahr 1980 
Kontakt: verein europäische pioniersiediun- 
gen e.V. 
Reinighof 


6749 Wieslautern 


*lalü 1nlü--die flinke illustrierte" 
april "80 


Kronprinzenstr. 49 
4 Düsseldorf 1 


*revoltel' organ der subrealisten 
nr. 26/27 Frühjahr "80 
kontakt: Lutz Schulenbtrg 


Hassestr. 22 
205 Hamburg 80 


"info hamburger undognatischer gruppen" 
mai '76 extra-info zu stamnheim 


"briefe der gefangenen der RAF* 
dokimente zur selbstmord-these des staates 


"das echo" internationale und deutsche stin- 
men zu einem prozeß über meinungs- und infor- 
mationsfreiheit aus den Soer jahren. 


’zwergschul-ergänzungshefte' 
nr. 11 worte an die jugend’ M.Bakunin 
nr. 21/22 "die gottespest' J.Most 
verlag p.p- zahl berlin. 1970 


"jatromathematik und dissidenz' 
enthirnungsanschlag gegen mathematiker 


- wecker zeitung” für Marbach’ 


juli/, juni '80 

keitaker der wecker Au 
Roland Geckle 
‚Gartenstr. 35/1 


7142 Marbach/Neckar 
ee: anarchistische „aeitschrife aus 


17 Österreich/Gra; * 
kontakt: Eosäinand | Go 
Maygasse 


8olo = 


"der umweltschutz" 

ar. I&nr. 2 1980 

kontakt: bürgeraktion umeltschutz 
zentrales 'oberrheingebiet e.V. 
Kronenstr. 9 


75 Karlsruhe | 
"eschhausheft' 


april '8o 
kontakt: 


mi "80 
zentrum eschhaus 
niederstr. 52 


41 Dutsburg 1 


"indianerträwme' _knalischwarze zeitschrift 
zwei ‚hefte aus Linbach 


"feuerspeyer speyrer stadt- Wlandzeitung 
m. 5 april so 


Kultur als Beilage Kultırals Beilage Kultur als Beilage 


1-DeR MEUSCH IST UDSICHTBAR" 


fortsetzung des vorabdruckes aus dem buch ı "Wider 
den bevormundermenschen" von Jens Bißmeboe . 
Das buch des norwegischen anarchisten Bjgrmeboe 
erscheint demnächst im Trotzdem-verlog In Reut- 


fingen. . 
" DER MENSCH IST UNSICHTBAR" 


‚Was ist freiheit? 
Das ist vor allem anderen eine innere erscheinung.. 
„Und mon hat sie in größerem oder geringerem grode, 
‚ober man hat sie nie einfach so. Es gehört zu ihrem 
‚Wesen, daß mon sie töglich eroberm muß. Und man 


bekommt soviel von ihr, wie man selbst imstande ist 


zu schaffen. 
„Ich möchte dieffreiheit in drei Stufen -nacheinander 
einteilen: ‚die gedankenfreiheit 
E „die gefühlsfreiheit 
unddie Freiheit des Willens 
Es ist chorakteristisch für die Kultur, In der wir le 
1, für die Kulturpolitik, die mit uns betrieben 
wird, daß sie auf einem Dogma beruht, auf einem 
Dogma, das kategorisch die Möglichkeit der inne- 
ren Freiheit verweigert. Unsere Bußere "Freiheit", 
‚die wir heute haben, gründet sich auf der Verwei- 
‚der Idee der eigentlichen Freiheits "Die " 
Freiheit des Willens existiert nicht 1" \soher man 
das weiß, hat niemand erklört . 
Die Freiheit des Denkens liegt in der Möglichkeit 
die Wahrheit zu erfassen. Sich von der öffentlichen 
kollektiven Meinung freizumachen, vom Zeitungr- 
denken, von der Journalistik Im Denken, =das 
‚der allererste Schritt. Mit der kollektiven Meinung 
zu brechen, mit den Zeitdogmen, dem Modeden- 
ken, mit den Schablonen, ist weit schwieriger, als 
man allgemein annimmt. 
Wir sind durch Presse, Radio, Bücher... einem 
Trommelleuer von Lügen und Holbwohrheiten aus 
Das regnet auf uns herab und umgibt uns. 
Die kollektiven Irrtüher sind dos Ele et, indem 
wir schwinmen. Kein onderes Zeitalter hat eine 
solch gigantische Hurerei mit dem Wort getrieben 
mit dem heiligen, göttlichen Menschenwort. Das 
Wort ist dazu erniedrigt vo rden, die eigentliche 
Hurenarbeit des Gesellschaft zu machen. Entwer- 
tet, erniedrigt und verdächtigt wie die Menschen- 
sele selbe. 
‚Aber eine größtmögliche Unabhöngigkeit und Ob 
jekt ivitst sowie Selbstständigkeit im Denken zu 
erreichen: das ist unsere erste Freiheitsmöglichkeit. 


Die heufige Meinungstyrannei, die Roserei gegen 
Andersdenkende, die KZs, die Unterdrückung, muß 
in diesem Zusammenhang gesehen werden. 


SELBST ZU DENKEN, IST UNSER NAHELIEGEND_ 
STES UND GEFÄHRLICHSTES VERBRECHEN. 

Das ist die Ursoche dofür, daß der Begriff "pliti- 
scher Gefongener" heute ouf weit mehr Menschen 
zutrifft als der Ausdruck "krimineller Gefangener", 
obwohl der erstere noch in meiner Kindheit fast 
unbekannt war, 


Die nöchste Möglichkeit ist die Freiheit des Gefühls. 
Um ihr eine Formel zu geben -die Unfreiheit des G; 
fühls liegt in den groben und feineren Seiten des Phä- 
nomens Egoismus. Der Egoismus im Gefühl ist alles das, 
wos man unter dem Begriff "die Blinheit des Herzens" 
zusammenfassen kann. Das, was uns daran hindert, 
unseren Nachbarn als freies, selbstständiges Wesen 
onzuerkennen. Dies ist unser aller-innerstes, aller- 
tiefste Freiheits-Möglichkeit und'nur von ihr aus- 
gehend, Ist die äußere Freiheit denkbar, die Frei 
heit des Willens, des Handelns und domit die Frei= 
heit des Einzelnen, z.B. sich seinen Lebenslauf 


Wo steht der Einzelne heute? 

Wir finden ihn nicht in den Zeitungen. Nicht in 
‚der Öffentlichkeit. Der Einzelne steht nicht in den 
Archiven, er steht nicht in der Volkszühlung, nicht 
einmal beim Kämmerer oder Steuereinnehmer steht 
er. Mon kann lange nach ihm suchen, und man wird 


ihn nie finden, wenn man nicht das Geheimnis kennt." 


Die Sache ist die, daß der einzelne Mensch unsicht- 
bar ist. 


DER MENSCH IST UNSICHTBAR. 

Ich glaube nicht, daß man das in der Schule lernt, 

und deshblb will ich das gerne gesagt haben. 

Wenn ich auf dam Schafott stönde und müßte meine 
letzte Rede halten, dann würde ich diese vier worte 
widerholden: Der Mensch ist unsichtbar. 


SCHWARZER FADEN 


Einmaı mussen wır gas einsenen ung aus ureser car 
sicht eine neue Kultur schaffen. Bevor wir nicht ei 
‚gesehen haben, daß es darouf ankommt, können wir 

* nie den Politikern ihre Macht nehmen. Diese Bevor- 
mundermenschen bevormunden uns ja durch ANGST. 
Und es sind gerade die kleinen, ängstlichen Seelen, 

ie eine Mehrheit unter sich betrogen haben. Sie 

selbst habens auch richt so güt, weil sie dieses un- 
sichtbore Wesen fürchten;sie fühlen es, zwischen ih- 
ren Festraden und dem Bruch ihrer Versprechen. 

Wenn sie om Abend vom Dunkel geschluckt sind, 

wenn sie olleine sind mit der Nacht, dann sind sie 

keine Bevormunder mehr und dann fühlen sie, daß 
die Welt größer und die Nacht tiefer ist, als es in 
den Lehrbüchemn und Parteiprogrammen steht. Doch 
vor allem ahnen sie, daß der Mensch unsichtbar ist, 
daß sie selbst unsichtbar sind und daß er; der Bevor- 
mundermensch, eines Toges zu einem kleinen runz- 
ligen Loppen zusammenschrumpfen könnte, Unsere 

Bevormunder leiden an einer metaphysischen Angst, 

vertieft von der Ahnung, daß der Mensch größer ist, 

als sie gla ubten. .." 


(nach allem was ich nun geschrieben habe, werde 
ich das buch wohl-lesen, um eine gute kritik dafür 
zu schreiben -wos mir bei diesem buch als notwendig 
erscheint bee) 


TROTZDEM-VERLAG 
Obere Weibermarktstr.3 


741 Reutlingen | 


Anarchistische Vierteljahresschrift 


Inhalt der Nullnummer: 


-Vorstellung des Zeitungskonzepts als Diskussionsforum 


für Anarchisten 
-Artikel zu: 


Pazifismus, Widerstandspflich 


€, Terrorismus "nach Auschwitz” 


-Patty Hearst - oder: Psychologie des modernen Konformisnus 


-Kritischer Beitrag zum Gedankengut der GRÜNEN 


-Einige Überlegungen zum Wahlbo 


-Zur Aktualität des Anarchosyndikalismus in der 


ykott 


-Zur Geschichte der anarchistischen Bewegung in Holland 


SCHWARZER 


DEN 
Obere Weibermarktstr. 3 
7410 Reutlingen 


et zum 1.Mal im Mai 80; 
höchstens 4.-DM; JAHRESA 


u.v.a. 
ca. 24-28 Seiten (2iel:40 Seitäni; 
* 15.-DM; Anfangsauflage:50 


& 


Land- oder Stadtfreak? Die Frage stellt sich uns FR R 
Be. Una stelle sich ale Meakttht entgegen: WEN YA Org 7ERORIST! 
dass nämlich eine Mehrheit von uns und von jenen . > 

a a a cn Te FR re 

El ae Eee dan base eheiee Nabe. Umdıfie 
noch nicht viel Praktisches gebracht, ausser: weg 
aufs Land (oder ein schlechtes Gewissen)... 


Wir wollen keine Ideologie 
draus machen - was in den 
Städten (nicht) Aäuft, ist 
verdammt wichtig genug. 
Drum heisst die Frage: 


iS 


N takt Prage mit Würsrufgsstieni>Wai 
” 


die trotzige Antvort längst klar ist: 
wir verdrücken uns nicht! Und da kommt 
auch was wie Hoffnung Auf... 


Wohnen: WG = und was sonst? 
Mieterkämpfe: wie, mit wen, wozu 
Kinder in beton city 
AutoWWahnsinns Lärm und Gestank: 
BEI STAU GEHIRN ABSTELLEN? 
Pu ger/elofahrer-Spielchen 
Unser Oeffentlicher Verkehr... 
esund leben in der’Stadt? 
Grüne Inseln sprengen Asphalt 
City 1999 oder 
WAS FÜR EINE STADT WIR WOLLEN 


Hoffnung? Ihr Kinder und Frauen und Männer 

wisst ja selbst, wie schwierig das ist - und 

döch habt Ihr alle wäs erfahren, versucht, durch- 

gesetzt (und sei's bloss, dass Ihr noch hier 
id). 

Wie macht Ihr das? Gebt das doch an andre weiter! 

Schreibt, zeichnet, Fotografiert, schneidet aus.. 

Was Euch ein Stück Veit geholfen hat. 

Wir machen 1380 mit Euch ein Buch draus - nicht 


aufgeben! 
= E 


neue Adresse: Postfach 1066, CH-8401 Winterthur 


Erhältlich im Laubfroschvertrieb: postfach 4528, 75 karlsruhe 


